
Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt urd Chüäriwger.Nr. 354.

Zeitung

Jahrgang 193.
Pezugs Je für Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Viertel

alleſche Zeltung erſcheint vochentäglich zweimal. GratisBeilagen: Halleſcher Courierr. Die Erſte Ausgabe
Anzeige Gebühren für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfen nis
auswärts 20 Pfennig. Reklamen am Schlu des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen

i. Feuilletonbeilage), Jluſtrirt. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen, Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.
———jèdwD

Geschäftssteſſe in Halle a/s. Teipzigerstr 87.
Telephon Hr. 158. Mittwoch 1. Auguſt 1900. Geschäftsstelſe in Berlin Berndurgerstr. 3.

Telephon Hr. o.

e ä d T e m e eeeeeeeee

Neue Abonnements
auf die

Halleſche Heitung
für die Monake

Auguſt und September
werden von allen Poſtauſtalten, wie von der unter
zeichneien Expedition entgegengenommen.
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Halle a. S., im Juli 1900.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Anna

0 e h r r h h h e e h h
die deutſche Sozialdemokratie und

die chineſiſchen Wirren.
Jn einer von ihm veröffentlichten Broſchüre hat der

Führer der deutſchen Sozialdemokratie, Liebknecht, geſtützt auf
die Auslaſſungen Bakunins, ſ. Zt. die Vaterlandsliebe verſpottet
und verhöhnt. Einige Jahre ſpäter paßte es ihm, im Reichs
tage dieſe Thatſache abzuleugnen und den Reichskanzler, der ihm
jene Spöttereien vorgehalten hatte, eines falſchen Zitates zu
bezichtigen. Der Reichskanzler war aber in der Lage, Liebknecht
gegenüber durch Verleſung des Zitates den Beweis zu führen,
daß dieſe ſozialdemokratiſche „Größe“ ſelbſt nicht weiß, was ſie
früher geſprochen und geſchrieben hat. Jn jenem Zitat war
nun ausgeſprochen, daß der Begriff „Vaterland“ für die
t ein längſt überwundener Stand-
punkt ſei.

An dieſen Ausſpruch wird man erinnert, wenn man das
heutige Gebahren der ſozialdemokratiſchen Preſſe gegenüber den Vor
gängen in Oſtaſien und den Maßnahmen, welche Deutſchland
um Schutze ſeiner dortigen Angehörigen und zur Sühne derWer Ehre zugefügten Beleidigung getroffen hat, beobachtet.

Es vergeht kein Tag, ohne daß der „Vorwärts“ und die übrigen
ſozialdemokratiſchen Blätter mit giftigen Zungen über die
deutſche Expedition nach China witzeln und ſpötteln und ihren
Leſern den Glauben beizubringen ſtichen, daß es ſich nicht um
die Intereſſen der ganzen Nation, ſondern lediglich um die
Bethätigung von „Weltmachtsgelüſten“ und die materiellen

Intereſſen einiger Exportfirmen handele. Wenn man den
„Vorwärts“ lieſt, ſo muß man ſtaunen ob der Fülle von Haß
und Bosheit, welche dort aufgewendet wird, um die Freiwilligen
zu beſchimpfen, welche, dem Rufe ihres Kaiſers folgend,
hinausziehen, um im fernen Lande Blut und Leben
an der n zu wagen, das von den chineſiſchen Rebellen
rergoſſene deutſche Blut zu rächen und die deutſche Flagge von
der ihr angekhanen Schmach reinzuwaſchen. Das ſozialdemo
kratiſche „Central-Organ“ wird nicht müde, darüber zu höhnen,
daß ſich Deutſchland als Vorkämpfer der Kultur in
China aufſpiele, wo doch im Jnnern Deutſchlands
noch ſo viel Unkuliur vorhanden ſei. Es macht ſich ein Ver-
gnügen daraus, die zu allen Zeiten und aller Orten vorkommen-

den Rohheiten und Ausſchreitungen zuſammenzuſtellen, welche
unſere Tagesblätter zu verzeichnen haben, um den Beweis zu
ühren, daß Deutſchland am wenigſten berufen ſei, als Faktor

der Cipiliſation in China zu fungiren.
Wir wiſſen nicht, wie der „Vorwärts“ eigentlich ſeine Leſer

inſchätzt. Nach den Leiſtungen, welche das Blatt in der China
frage in den lehten Wochen aufzuweiſen hat, muß dieſe Ein-
chätzung aber ſo ziemlich der eines vollendeten Jgnoranten und
Ddioten gleichkommen. Zur Ehre der deutſchen Arbeiterſchaft
rhmen wir an, daß ſie ſich nur nothgedrungen eine derartig
aterlandsloſe Geſinnung und vaterlandsfeindliche Führung
fallen läßt, weil ihr nicht die geeigneten Mittel

u Gebote ſtehen, um gegen eine ſolche „Repräſentation“ zu
roteſtiren. Die deutſche bürgerliche Preſſe aber kann unmög-
ich eine ſolche a des deutſchen Namens und der
eutſchen Ehre ohne Widerſpruch hinnehmen. Man ſpricht ver
chtlich von dem Vogel, der ſein eigenes Neſt beſchmußt. Wenn
mals dieſes Wort eine berechtigte Anwendung gefunden
at, ſo iſt es gegenüber der ſozialdemokratiſchen Preſſe

der Chinafrage. Wir ſind ſicher, daß wir damit auch der
ahren Geſinnung des überwiegenden Theiles unſerer Arbeiter
haft Ausdruck geben, die es trotz Liebknecht noch nicht gelernt
at, Heimath und Vaterland als leere Begriffe zu behandeln.

Mit Deutſchland ſind faſt alle Kulturſtaaten der alten und
r neuen Welt durch das Aufflammen des Fanatismus in
hina betroffen. Jn allen Ländern rüſtet man, um Sühne für
s begangene Unrecht und Sicherheit gegen die Wiederholung
r Greuel von China zu heiſchen. Jm kleinen Lande
der ſind Stimmen laut geworden, welche ſich in
nlicher W laſſen, wie diezialdemokrati

wie Deutſche wenigſtens dem Namen nach Deutſche
gegen die vitalſten Jntereſſen 2 eigenen Vaterlandes handeln
und Diejenigen beſchimpfen, welche opfermuthig genug ſind, Ge
ſundheit und Leben für dieſe n W

Den ſozialdemokratiſchen Führern iſt beſonders der Um-
ſtand ein Dorn im Auge, daß die Expedition nach China nicht
nur in der geſammten Bevölkerung ſo rückhaltloſe Billigung
gefunden hat, ſondern auch gezeigt hat, daß in unſerem Heere
trotz aller Minirungsverſuche der Umſturzpropaganda der echt
ſoldatiſche Geiſt noch immer unangetaſtet iſt. Die
überaus zahlreichen Meldungen von Freiwilligen für die
Expedition mußten Liebknecht und Genoſſen beweiſen, daß
ihr Bemühen, dieſen Geiſt zu zerſtören, ohne Ausſicht iſt.
Darum wandte man ſich auf ſozialdemokratiſcher Seite der

Lüge zu. Man log in plumpeſter Weiſe,
daß in Süddeutſchland bei verſchiedenen
Regimentern zur Auslooſung zum Zwang
habe gegriffen werden müſſen, um Mann-
ſchaften für die Expedition ſtellen zu können. Dieſe Lüge iſt
ſofort als ſolche entlarvt worden, freilich ohne daß die ſozial-
demokratiſche Preſſe davon Notiz genommen hätte. Das bayriſche
Kriegsminiſterium veröffentlicht in dieſer Angelegenheit nach-
ſtehende Erklärung

„Jn den Erlaſſen des Kriegsminiſteriums über die Theilnahme
bayeriſcher Heeresangehöriger an der oſtaſiatiſchen Expedition wurde
betont, daß nur freiwillig ſich Meldende hierfür in Aus-
ſicht zu nehmen ſeien.

Auf die in einem Theile der Tageszeitungen aufgeſtellte Be
hauptung, es ſeien Mannſchaften zum Uebertritt in das Expeditions-
korps „gepreßt“ oder ohne ihr Zuthun kommandirt oder ausgelooſt
worden wurden Erhebungen angeordnet, ob bei ſämmtlichen
Truppentheilen in der Angelegenheit nach den Verfügungen des
Kriegsminiſteriums verfahren worden ſei. Bis zum Abſchluß dieſer
Erhebungen ſah ſich das Kriegsminiſterium nicht in der Lage, jenen
Behauptungen entgegenzutreten.

Auf Grund des nunmehr beendeten Einlaufs der bezüglichen
Meldungen kann das Kriegsminiſterium jetzt die Erklärung abgeben,
e alle Angehörigen des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps ohne Aus
nahme den Entſchluß zum Uebertritt in dieſes nach entſprechender Be
lehrung frei und ohne jede Beeinfluſſung von Seiten eines Vor-
geſetzten gefaßt haben. Die freiwilligen Meldungen haben nicht allein
die erwünſchte Zahl mit Ausnahme weniger Kategorien erreicht,
ſondern ſie bei den meiſten Abtheilungen ſogar ganz bedeutend über-
ſtiegen. So haben ſich bei einem Kavallerie-Regiment an 150, bei
einem Feldartillerie- Regiment an 100 Freiwillige gemeldet. Ebenſo
iſt die Behauptung, beim 1. Schweren Reiter-Regiment ſeien keine
freiwilligen Meldungen erfolgt, durchaus unrichtig. Da bei
der Mehrzahl der Truppentheile auch nach Ausſcheidung der
die erwünſchten Eigenſchaften nicht in vollem Maße beſitzenden
Freiwilligen noch ein erheblicher Ueberſchuß verblieb, ſo mußte eine
engere Wahl getroffen werden, und hierbei wurde nun ſtellenweiſe

die Entſcheidung durch das Loos herbeigeführt, ein Verfahren, das
nach keiner Richtung hin zu beanſtanden iſt. Aus den angeſtellten
Erhebungen geht allerdings auch hervor, daß einzelne Frei-
willige, um ſich Einwendungen Familienangehöriger zu
entziehen, oder aus anderen Gründen die Ausflucht
gebraucht haben, ſie ſeien zum Uebertrittin
das Expeditionskorps ohne ihr Zuthun durch Befehl
oder durch das Loos beſtimmt worden. Jn dieſen
Aeußerungen einzelner Mannſchaften erblickt das Kriegsminiſterium
die Grundlage für die eingangs erwähnten Auslaſſungen eines Theiles
der Tagespreſſe, die mit der Wahrheit in keiner Weiſe übereinſtimmen.

Die Thatſache bleibt ſomit beſtehen, daß die ſozial-
demokratiſchen Blätter ſich nicht entblödet haben, unſer Heer in
den Augen des Auslandes herabzuwürdigen und Zweifel an
dem ſoldatiſchen Geiſte wachzurufen, der in den Stunden
ernſter Gefahr den Hauptrückhalt für militäriſche Operationen
abgeben muß. Dieſe Thatſache wird der Sozialdemokratie
ebenſowenig vergeſſen bleiben, wie der Schimpf, den ihre Preſſe
den nach Oſtaſien ziehenden Söhnen unſeres Vaterlandes an
gethan hat. Die „vaterlandsloſen Geſellen“ haben in dieſen
Tagen wieder einmal ihr wahres Antlitz gezeigt.

Der Anarchismus.
Wenn jemals bei einem Königsmorde jeglicher ar

darüber Den war, daß lediglich brutale Jnſtinkte und
der prinzipielle gegen die monarchiſche Jnſtitution die That
gezeugt haben, ſo iſt es bei dem jüngſten Attentat der Fall.
Denn in König Humbert iſt ein Mann dahin gegangen, der
ſein Volk von Herzen liebte und dem die ganze Nation in inniger
Liebe zugethan war. Dazu kam dann noch, daß er einem Hauſe
entſproßte, dem Jtalien ſeine Großmachtsſtellung verdankt, und
daß er in einer ganz hervorragenden Erziehung ſeine Lebens-anſchauungen e hatte. Mehrfach hat König Humbert
auf einen Theil ſeiner Civilliſte zu Gunſten der Armen verzichtet,
und als konſtitutioneller Monarch hat er bei den verſchiedenen
Kabinetsveränderungen vielfach den Wunſch des Volkes über ſege
eigenen Neigungen und ſein eigenes Herz ſiegen laſſen. Da hätte
man meinen ſollen, daß er jedem ſeiner Unterthanen das Haupt in
den Schooß legen könnte.

die Mehrzahl der Nation u dies auch zu
eigt ſich jetzt nach ſeinem Tode. Erſchüttert und ergriffen ſtehtdas geſammte Volk an ſeiner Todtenbahre, und r Einzelnen
iſt es, als ob er den Vater verloren hätte. Aber wenn auch
die italieniſche Nation den Mörder verflucht, ſo wird die bittere
Wahrheit doch deshalb nicht weniger wahr daß eine ewigeHand im Zerſtören mehr leiſten kann als tauſende

im Aufbauen. Denn dem Zerſtörungstriebe bieten ſich
willig die mechaniſchen Kräfte dar; der Aufbau aberIntelligen und Energie zur Vorausſetzung. Gerade weil

das

die Beſtie im Menſchen eine tauſendfache Kraft im Nieder
reißen hat, deshalb glauben ſolche heroſtratiſche Naturen mit
kleinem Verſtand und großem Ehrgeiz, bei Denen, wie Fürſt
Bismarck einſt ſagte, das Wollen das Können übertrifft, das
große Verbrechen ſei zugleich auch eine große That. Wäre das
der Fall, dann wären allerdings Caſerio, Luccheni und Breſſi
große Männer, denn ihr Verbrechen erhöht ſich noch, aber bloß
in ſeiner Scheußlichkeit, an dem Werthe ihrer Opfer.

Selbſt wenn man den anarchiſtiſchen Verbrechern auf die
verſchlungenen Pfade ihrer Sophiſtik folgen wollte, fo ſind ſie
ſchon widerlegt durch die Thatſachen. Eine Tyrannenmacht in
Schillerſchem Sinne giebt es nicht mehr, ſeitdem die Völker
ſelbſt ihre Schickſale beſtimmen, und das italieniſche Mörder-
trio Caſerio, Luccheni, Breſſi zeigt auch, daß keinerlei politiſche
Motive der That zu Grunde liegen denn der eine ermordete
einen bloßen Repräſentanten der Volkshoheit, der andere eine
w. und der letzte einen gütigen Monarchen,

ieinen wirklichen Vater des Volkes. Nicht die Perſon
kam hier in Betracht, ſondern die Thatſache,
daß die drei auf des Lebens Höhe wandeln.

Dasſelbe Motiv auch trieb den freigeſprochenen Sipido zur
verbrecheriſchen That, zu deren Ausführung dieſer jugendliche
Schützling der demokratiſchen und ſozialiſtiſchen Preſſe ſeine
beſten Kleider anlegte, als ſei er auf dem Wege zu einer ernſten
und hohen Lebensaufgabe. Und ſein Ziel hat er ja erreicht
Ein Theil der Preſſe hat ihn verherrlicht und nimmt ihn heute
noch unter den romantiſchſten Darlegungen in Schutz. Eine
derartige Fürſorge muß unbedingt auf die Jnſtinkte ſolcher
Beſtien in Menſchengeſtalt wirken. Sie berauſchen ſich natürlich
nur an den Worten, die ihren Anſchauungen entſprechen und
verachten die gegentheiligen Aeußerungen, zumal dieſe von
der „Preſſe des Volkes“, von den liberalen Zeitungen und der
Sozialdemokratie als die Produkte einer rückſtändigen An-
ſchauung oder einer gewaltthätigen Klaſſenpolitik ſtigmatiſirt
werden. Gleichzeitig aber iſt es auch gerade dieſe Preſſe, die
in den brutalen Elementen die verbrecheriſche Saat zur Reife
gelangen läßt. Die Sozialdemokratie erſtickt in dieſen Elementen
allen Sinn für Autorität und ſoziale Pflicht. Wir ſehen ja
augenblicklich den „Vorwärts“ wieder bei der Arbeit, um den Kampf
gegen die chineſiſchen Wirren als ein unvernünftiges Beginnen
verächtlich zu machen. Daßfrevleriſch ein deutſcher Geſandter, alſo
ein Träger unſerer nationalen Jntereſſen, niedergemachtwurde, was
thut das? Es iſt ja nur ein Menſch weniger, und die Boxer
können bei ſich zu Hauſe ſchließlich machen, was ſie wollen. So
lockert der „Vorwärts“ mit ſeiner laxen Beurtheilung der ver-
brecheriſchen That die Begriffe der internationalen, unter dem
Begriffe Völkerrecht zuſammengefaßten ſozialen Pflichten und
ſeine Behandlung der Kaiſerrede in Bremerhaven zeigte, daß
hier die Untergrabung der Autorität das Motiv ſeines Eiferswar.
Es kann nicht ſpurlos an verbrecheriſchen Naturen vorübergehen,
wenn ihnen der Glaube an das Hohe und Erhabene der
Nationen, an ihre Ehre und ihre Kulturaufgaben, die Liebe zu
ihren Jnſtitutionen und die Hoffnung auf den ſchließlichen Erfolg
einer treuen Pflichterfüllung genommen wird. Gerathen ſolche
Naturen, in denen der Keim zu den Gewaltthätigkeiten ſchon
liegt und in denen durch ſyſtematiſche Ertödtung alles Autori-
tätsbewußtſeins die Prädispoſitionen zum heroſtratiſchen Helden
thum geſchaffen worden iſt, im Kreiſe, die ihnen ſuggeſtiv den
Glauben beibringen, daß ein Königsmord eine Großthat ſei,
dann reift der Keim zur That. Und die Gelegenheit dazu liegt
ja auf der Straße. Bücher und anarchiſtiſche Vereine ſorgen
allerwegen für die Schlußausbildung dieſer heroſtratiſchen
Charaktere, und für 2,40 Mk., wie ein demokratiſches Blatt im
Jene Sipido höhniſch bemerkte, liefert jeder Waffenhändler das

nſtrument zur That.
Das italieniſche Mördertrio Caſerio, Luccheni und Breſſi

zeigt auch das gemeinſame Merkmal, daß das Kleeblatt vollſtändig ungebildet iſt. Jhr Geiſt wurde nur mit der Wahn-
vorſtellung genährt, daß der Königsmord eine Großthat ſei.

ier zeigt ſich deutlich der Einfluß fremder Jdeen, denn aus
ich ſelbſt heraus hätten dieſe ungebildeten Meuchelmörder die

Argumentationen nicht produzirt, mit denen ſie vielfach in den
Gerichtsverhandlungen ihre Richter zu unterhalten ſuchten. Es
ſind klügere Leute, die ihr Gemüth und ihre Fantaſie in
der einen h des politiſchen Verbrechens dreſſiren,
aber die intellektuellen Urheber dieſer Thaten, die von Zeit
u Zeit die Welt erbeben laſſen, ergreift man nie. Man kennte vielleicht nicht einmal, aber fortwährend fühlt man ihre

Wirkſamkeit und ihr unheimliches Walten. Daraus ergiebt ſich
auch für die Geſellſchaft mit logiſcher Nothwendigkeit die
Erkenntniß, daß mit der Beſtrafung des Schuldigen das Ver-
brechen ſeine re ung noch nicht gefunden hat. Denn unver-
ändert beſteht das kleine Konventikel der verbrecheriſchen
anarchiſtiſchen Strategie fort, das immer neue Rekruten in
ſeinem Geiſte ausbildet und von Jahr zu Jahr neue Opfer
heiſcht. Mit weichlichen Redensarten iſt es hier nicht mehr
geihan. Jede Nation faſt hat ſchon ihr Opfer geſtellt auch die
Schweiz und England, die dem Anarchiſten Heimathsrechte ge
währen, ſind nicht von den Unthaten dieſer Beſtien in Menſchen
geſtalt verſchont geblieben. Jn der Schweiz wurde ein Gaſt des
Landes ermordet und der Prinz von Wales wurde auf
dem Kontinente von einem verbrecheriſchen Knaben be-
droht. Es iſt endlich auch einmal an der Zeit,
daß der Liberalismus ſeine Doktrin von den Ausnahme-
kern aufgiebt. Die Anarchiſten ſind es, die ſich ſelbſt

ur ihre Negation des geſellſchaftlichen Zuſammenhanges und



der geſellſchaftlichen Pflichten außerhalb der Geſetze ſtellen, die
doch das Bindemiltel des ſozialen Lebens ſind. Ein Ausnahme-
geſetz, ſo ſchließt die „Poſt“, mit deren Auslaſſungen wir ganz
und übereinſtimmen, iſt nur ein Echo auf ihre Anſchauung,
und hierzu iſt die Zeit wahrhaftig reif. Wenn auch die edelſtenMonarchen nicht mehr cher ſind vor dem feigen Meuchel-
mörder, dann ſt die Stunde des Handelns da!

Dentſches Reich.
Halle a. S,, 31. Juli.

Perſonalnachrichten. Der Kaiſer hat anläßlich des Ab-
ſchluſſes des deutſch- amerikaniſchen Handelsabkommens folgende Aus
zeichnungen verliehen dem Kaiſerlichen Botſchafter in Waſhington
Wirkl. Geh. Rath v. Hol leben den Kgl. Kronenorden 1. Klaſſe,
dem Direktor im Auswärtigen Amt Wirkl. Geh. Legationsrath
Dr. v. Körner die Königl. Krone zum Rothen Adlerorden 2. Kl.
und dem der Botſchaft in Waſhington als landwirthſchaftlicher Sach-
verſtändiger zugetheilten Königlich württembergiſchen Kammerherrn
und Forſtreferendar erſter Klaſſe Frhrn. v. Herman den Rothen
Adlerorden 4. Kl.

Jm Manſoleum zu Friedrichsrnh fand Vormittags
anläßlich der zweiten Wiederkehr des Sterbetages des
Fürſten Bismarck eine Gedächtnißfeier ſtatt. Nach
einem Orgelpräludium und Chorgeſang hielt Paſtor Weſtphahl
Bruhnsdorf die Gedächtnißrede und ſpendete den Segen,
worauf ein gemeinſchaftlicher Geſang die erhebende Feier
beſchloß. Außer dem Fürſten und der Fürſtin Herbert
Bismarck waren die Beamten, Profeſſor Schweninger und eine
Anzahl eingeladener Gäſte zugegen. Der Kaiſer hatte
einen Lorbeerkranz mit weißer Schleife, auf welcher
ſich eine goldgeſtickte Krone ſowie der Buch ſtabe
befand, am Sarge niederlegen laſſen. Von Nah
und Fern waren Blumenſpenden eingetroffen.

Die Gerüchte von der Verlobung des Prinzeu Friedrich
Heinrich von Preuſieen, älteſten Sohnes des Prinzen Albrecht und
der Prinzeſſin Alexandra von Cumberland, werden in verſchiedenen
Blättern als vollſtändig unbegründet bezeichnet.

Die Zwangesverſteigerungen land und forſttvirthſchaft
licher Grundſtücke in Preußen 1892 98. Im preußiſchen
Staate ſind an hauptſächlich zu land und forſt wirthſchaftlichen Zwecken
dienenden Grundſtücken, deren Beſitzer Land und Forſtwirthſchaft
als Hauptberuf betrieben, abgeſehen von den Fällen der Auseinander-
ſetzung und Erbtheilung, zwangsweiſe verſteigert worden.

im mit An 100 ha der verſteigerten Fläche
Grund einer waren betheiligt Betriebe von

Rechnungs t Fache unter 2 bis 5 bis 50 bis 200 u.
jahre ha 2 ha 5 ba 50ba 200 ha mehr ha
1892 2299 89 266 0,63 2,01 19,89 17,53 59,94
1893 1998 69 327 0,70 2,44 19,29 18,59 58,89
1894 1566 60 287 0,57 2,04 19,35 20,07 57,97
1895 1834 67259 0,68 2,17 18,99 20,60 57,56
1896 1517 64 107 0,603 1,75 17,98 15,19 64,46
1897 1591 47782 0,81 2,41 25,89 27,56 43,34
1898 1411 32727 1,05 3,17 33,91 30,66 31,22.

Hiernach iſt innerhalb der Berichtszeit der Umfang der ver-
ſteigerten Geſammtfläche um 15,40 v. H. im Jahresdurchſchnitt
zurückgegangen, mithin verhältnißmäßig ſtärker als die Geſammtzahl
der Verſteigerungen, deren durchſchnittliche jährliche Abnahme nur
11,81 v. H. betrug. Die erheblichſten Veränderungen weiſen die

beiden letzten Jahre hinſichtlich der Fläche der verſteigerten Grund-
ſtücke auf, indem der Geſammkumfang dieſer 1897 wie 1898, obwohl
im erſteren Jahre die Zahl der Verſteigerungen um 74 geſtiegen
war, um 25,47 bezw. 31,51 v. H. abgenommen hat, ſo daß er 1898
faſt um die Hälfte (48,95 Proz.) geringer als 1896 war.

Was die einzelnen Größenklaſſen betrifft, ſo wurden der Zahl
wie der Fläche nach die Grundſtücke pon 50--200 Hektar Größe von
der Zunahme der Zwangsverſteigerungen im Jahre 1897 am
empfindlichſten betroffen. Für die Beſitzungen von 200 und mehr
Hektar bedeutet dagegen dieſes Jahr ſogar eine bemerkenswerthe Ver-
beſſerung, indem ihre Verſteigerungsfläche gegen das Vorjahr an
nähernd um die Hälfte (49,88 Proz.) zurückging. Jm Jahre 1898
hat ſich bei allen Größenklaſſen die Zahl wie der Flächenumfang der
verſteigerten Grundſtücke vermindert, am meiſten wieder bei den 200
und mehr Hektar großen Beſitzungen, welche der Zahl nach um
44,90 v. H., der Fläche nach um mehr als die Hälfte (50,66 Proz.)
abnahmen. Dieſer ſtarke Rückgang der Zwangsverſteigerungen der
Grundſtücke von 200 und mehr Hektar hat, wie aus vorſtehender
Zuſammenſtellung erſichtlich, in den Jahren 1897 und 98 eine auf-
falkende Verſchiebung des Antheils der einzelnen Größenklaſſen an
der verſteigerten Geſammtfläche zu Ungunſten der unter 200 Hektar
großen Beſitzungen herbeigeführt.
Wie in den früheren Jahren, wieſen auch 1897 und 1898 die öſt

lichen Provinzen die hauptſächlichſte Betheiligung an der Geſammt-
zahl wie am Geſammtumfange der verſteigerten Grundſtücke auf,

22 r
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„Khak i.“
Die Geſchichte einer Mode.
Von Margarethe Kraus (London.)

Noch vor nicht allzulanger Zeit hätte man wohl aunchem
erklären müſſen, was das Wort „Khaki“ es ſtammt aus
Oſtindien bedeutet. Heute weiß alle Welt, daß darunter
jene gelblich-bräunliche Staub oder beſſer noch Lehmfarbe ver-
ſtanden wird, die mit dem Ausbruch des ſüdafrikaniſchen
Krieges in die Erſcheinung trat. Selten iſt eine Farbe ſo
raſch populär geworden, als dieſe. Man kann behaupten, daß
in England geradezu ein „Khaki-Koller“ ausbrach, der noch
immer in voller Blüthe ſteht. Die Farbe an ſich ſelbſt iſt
häßlich, unmaleriſch, beſonders wenn ſie etwas mehr ins
grünlich-braune fällt das Auge muß ſich erſt daran gewöhnen.
Aber es gewöhnt ſich daran, und es läßt ſich nicht leugnen,
die Khaki- Uniform hat trotz der Farben-Eintönigkeit und
Bequemlichkeit etwas Schmuckes, Forſches. Freilich muß man
die großen, ſchlanken, elaſtiſchen Geſtalten der Engländer darin
ſehen. Und ſie wußten es, wie gut ſie darin ausſahen, und
Jeder nützte die Zeit wohl aus und paradirte darin ſo lange,
bis die Stunde zur Abfahrt nach dem fernen Kriegslande
ſchlug. Niemals ſieht man ſonſt eine engliſche Uniform in
eitem Theater. Außer Dienſt kleidet ſich der Offizier als
Civiliſt, wie jeder andere Sterbliche auch. Aber der „Khaki-
mann“ brach mit dieſem alten Jn die Theater,
die „Music Halls“, überall hin kam er, geſtiefelt und geſpornt,
den breitrandigen, an einer Seite hochgeſchlagenen Filzhut
keck auf dem Kopfe, den Patronengürtel umgeſchnallt, als ob
es von da geradewegs aufs Schlachtfeld ginge. Ein neuer,
ungewohnter Anblick, dieſe eintönig hellbraunen Haſen in
einem Meer von köſtlichen Farben, ſchimmernden Schultern,
brillantengeſchmückten Nacken Aber nicht dieſe zogen die Augen
auf ſich, ſondern „Khaki“ ſiegte!

Khati und kein Ende! Keine Jnduſtrie, die nicht aus
dieſer Leidenſchaft ſaüſee gezogen hätte. Da ſind vor Allem

die Herrenkleidergeſchäfte; ſie fertigen Khakianzüge an von
der kleinſten bis zur größten Nummer; und ſie fertigten ſie
nicht nur an, ſondern ſie wurden ſie auch „reißend“ los; denn

wennſchon die Verſteigerungsfläche in jenen hauptſächlich in Folge der
erwähnten ſtarken Abnahme der Zwangsverſteigerungen in den oberſten
Größenklaſſen (1897 beſonders in Brandenburg und Poſen, 1898
namentlich in Pommern und Poſen), von 57 842 Hektar im Jahre
1896 auf 39360 Hektar im Jahre 1897, alſo um 31,95 v. H.
und weiter 1898 auf 27 670 Hektar, d. i. 29,70 v. H., geſunken jſt,
während ſie in den weſtlichen Provinzen, vornehmlich in Folge
der nicht unerheblichen Zunahme in den Größenklaſſen von 50 Hektar
und darüber in Sachſen bezw. von 50--200 Hektar in Schles wig
Holſtein, von 6265 Heltar im Jahre 1896 auf 8422 Hektar im
Jahre 1897, alſo um 34,43 v. H., geſtiegen war, um allerdings
im den Jahre wieder auf 5057 Hektar, mithin um 39,85 v. H.
zu fallen.

Sowohl 1897 wie 1898 wurden die meiſten Zwangsverſteigerungen
in Schleſien (1897 414, 1898 395), demnächſt in Oſtpreußen (230
bezw. 249) und Brandenburg (149 bezw. 146) gezählt, während am
Geſammtumfange der verſteigerten Fläche 1897 Pommern (7951 ha),
ſodann Schleſien (7342 ba) und Oſtpreußen (7078 hba), 1898 dagegen
Schleſien (7024 ha), hiernach Oſt- und Weſtpreußen (7011 bezw.
4409 ha), den größten Antheil hatten.

Im Verhältniſſe zu den Ziffern der landwirthſchaftlichen Betriebs-
ſtatiſtik haben Zahl und Umfang der in der BVerichtszeit alljährlich
von der Zwangsverſteigerung betroffenen Grundſtücke eine nur geringe
Bedeutung. Von der nach der Berufszählung von 1895 rund 24
Millionen ba umfaſſenden Geſammtfläche der landwirthſchaftlichen
Hauptbetriebe Preußens wurden 1897 nur elwa 2, 1898 ſogar nur
rund 1 Tauſendtheile zwangsweiſe verſteigett.

Rechnet man den in unſerer Zuſammenſtellung aufgeführken die
Zwangsverſteigerungen, bei denen die Grundſtücksbeſitzer nur im
Nebenberufe Landwirlhe waren, ſowie diejenigen zur Auseinander-
ſetzungs und Erbtheilungszwecken hinzu, ſo ergeben ſich insgeſammt

im b e mit einer 7 Winarrnauptſächlich land r rundſteuerNechnungs u. forſtwirthſchaftlich Fläche von Reinertrage von

jahre benvtzte Grundſtücke Hektar Mk.
1696 3545 75 988 682 4321897 3395 58 625 643 6921898 3172 41841 468 239Von der Juſtizprüfungskommiſſion. Jn Abhaltung der
Prüfungstermine bei der Juſtizprüfungstommiſſion tritt eine Unter-
brechung bis zum 19. Sepkember ein. Der Präfident der Juſtiz-
prüfungskommiſſion, Wirkl. Geh. Rath Dr. Skölzel, iſt auf Urlaub

in den Harz abgereiſt. 3Die Stempelpflichtigkeit der Unterſchriftsbeglaubi-
gungen unter Poſtvollmachten. Nach einer neueren Ent-
ſcheidung des preußiſchen Finanzminiſters ſind im Bereiche des
preußiſchen Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli 1895 die Unter-
ſchriftsbeglaubigungen unter Poſtvollmachten und Abholungs-
erklärungen entgegen der Amtsblattverfügung vom 9. Januar
1897 nur dann ſtempelpflichtig, wenn ſie von Gerichten oder
Notaren bewirkt ſind.

Belohnungen zur Ermittelnung von Verbrechen.
Der „Rh.-Weſtf. Ztg.“ zufolge hat der Miniſter des Jnnern
mit Rückſicht auf die Zunahme ſchwerer Verbrechen gegen
Eigenthum und Leben und die Schwierigkeiten, welchen die
Feſtſtellung der Thäterſchaft bei derartigen Verbrechen immer
mehr begegnet, die Regierungspräſidenten ermächtigt, künftig in
ſolchen Fällen ſelbſtändig für die Ermittelung des Verbrechers
Belohnungen bis zum Betrage von 3000 Mk. auszuſetzen.

Chinag,
Die Frage, wo befinden ſich augenblicklich die

erſten deutſchen Verſtärkungen für China? beantwortet
der Kieler Korreſpondent der „Nordd. Allg. Ztg.“ folgender-
maßen Den Ende Juni und Anfang Juli von Kiel und Wil-
helmshaven nach Ching abgegangenen deutſchen Land und See
ſtreitkräften eilt der große Panzerkreuzer „Fürſt Bismarck“ voraus.
Derſelbe iſt bereits am 27. Juli von Colombo nach Singapore
abgegangen und hat jetzt zwei Drittel des weiten Weges
nach China zurücklegt. Jn einem Abſtand von wenigen Tagen
folgen die Transportdampfer „Frankfurt“ und „Wittekind“
mit den beiden Seebataillonen in Stärke von 2500 Mann.
Alle drei Schiffe dürften in reichlich 14 Tagen, Mitte Auguſt,
vor Taku eintreffen und ſich dem Vizeadmiral Bendemann zur
Verfügung ſtellen. Das kleine Kanonenboot „Diger“, welches
von den drei genannten Schiffen überholt wurde, wird dieſer
Tage Colombo erreichen, das „Frankfurt““ und „Wittekind“
bereits wieder verlaſſen haben. Die Panzerdiviſion
durchmißt jetzt das Nothe Meer, und Kreuzer „Buſſard“, ſowie
Kanonenboot „Luchs“ ſind dieſer Tage in Port Said zu er-
warten. Die Hälfte des Weges nach Taku liegt auf der Strecke
zwiſchen Aden und Colombo. Erſteres iſt 5000, letzteres 7000
Seemeilen von der deutſchen Küſte entfernt, während der Weg

bis Taku ca. 12000 Seemeilen weit iſt. Mit dem Eintreffen
der Transportdampfer und der erſten Kriegsſchiffe wird die
deutſche Streitkraft in Oſtaſien die erſte ſchätzenswerthe Vier
ſtärkung erfahren.

Ueber den Ankauf von Pferden für das oſt,
aſiatiſche Reiterregiment wird aus Sydney gemeldey,
daß die erſten 200 Pferde am nächſten Mittwoch, 1. Auguſt, naq
Tſingtau abgehen und dort am 1. September ankommen würden,
die nächſten 200 Pferde h am 4. und die letzten 900 Pferde
am 30. Auguſt von Auſtralien abgeſandt werden. Visher nahm
man an, daß ſämmtliche Pferde, deren Beſchaffung für daz
Expeditionskorps erforderlich iſt, in Auſtralien angekauft werden
ſollten. Jetzt wird aber mitgetheilt, daß auch in den Vereinigten
Staaten von Amerika ein Ankauf von Pferden erfolgen ſoll
Zum Ankauf und zur Ueberführung dieſer Pferde nach Oſtaſien
hat ſich der Oberleutnant v. Borcke vom Huſarenregiment Nr.
nach San Franzisko begeben. Vielleicht handelt es ſich hierbe
um die Zugpferde der Artillerie und. des Trains, deren V.
ſchaffung in Auſtralien nicht möglich ſein mag.

An neueren Telegrammen liegen vor:
Petersburg, 30. Juli. Von Tienlſin nach Peking kann die Bah

nur fünf Werſt weit hergeſtellt werden, da ſie weiter von den Chineſq
beſetzt iſt. Die Japaner erwarten zur Vorwärtsbewegung nach Pekin
noch eine Verſtärkung ihres Korps bis 20 000 Mann.

General Linewitſch meldet aus Port Arthur vom 20. un
24. Juli, Admiral Alexejew befahl in Folge der großen Aufregun,
der Chineſen in der Mandſchurei von der Grenze bis Mukden und
weiter gegen Norden zum Schutze der Bahndepots gegen Brandſtiftun
den Oberſten Dombrowski mit einem Detachement nach der Verbindung
ſtation Daſchitſchao in der Nähe von Jnku zu entſenden. Gegen
wärtig iſt die Aufregung in der Umgebung von Mukden und non
wärts bedeutend gewachſen, ſo daß der Chef des Süddetache mentz
der Schutzwache, Oberſt Miſchtſchenko, zwiſchen Mukden und Lienjan
beſtändig kämpfend, zum Rückzuge in ſüdlicher Richtung genöthigt
wurde. Am 8. Juli zog ſich die Schutzwache nach einem Kampf
unter Schwierigkeit nach der Station Ajſandrian zurück, wo ſie v
den Chineſen umzingelt wurde. Die Verluſte an Todten und Verwundein
und Vermisßtenbetragen 48Mann. Südlich von Mukoen, Jnku und Daſchi
wird eine bedeutende Truppenbewegung der Chineſen mit Geſchützen
bemerkt; es wird ein Ueberfall und eine Plünderung der ruſſiſchen
Stadt Inku befürchtet. Wie aus Sinjudshen vom 17. Juli gemeldet
wird, wurde die dortige Wache beſchoſſen dabei wurden drei Mann
verwundet. Der Konſul von Jnku beſtätigt, daß die Chineſen
beabſichtigen, bei erſter Gelegenheit Jnku zu zerſtören,
Am 15. Juli wurde eine Kompagnie des Tſſhika-
regiments aus Bizyvo in der Richtung nach Daguſchan und
Sjuan zur Aufklärung der dortigen Lage entſandt. Auf dem R
zuge am 21. Juli wurde die Komsagnie aus dem Hinterbalt ange
griffen, umzingelt und von den Chineſen beſchoſſen. Die Kompagnie
ſchlug die Chineſen zurück, verlor aber 8 Koſaken todt und 10 ver
wundet.

Heer und Marine.
Berlin, 30. Juli. Laut telegraphiſcher Meldung iſt der

Dampfer „Witltekind“ mit dem 1. Seebataillon an Bord, Transport-
führer Major von Madai, am 28. Juli in Colombo angekommen
und an demſelben Tage nach Singapore weitergegangen. S. M. S.
„Vineta“, Kommandant Kapitän zur See da FonſecaWollheim, iſt
am 28. Juli von Porto Cabello nach La Guaira iu See gegangen,
S. M. S. „Buſſard“, Kommandant Korv.-Kapt. v. Baſſewitz iſt am
28. Juli in Port Said angekommen und am 29. Juli nach Aden
weitergegangen. S. M. S. „Hanſa“, Kommandant Kapitän zur See
Pohl iſt am 29. Juli in Tſingtau eingetroffen und geht am 30. Juli
nach Taku weiter.

Berlin, 30. Juli. S. M. Küſtenpanzerſchiff „Frithjof“ iſt am
28. Juli in Kiel eingetroffen. S. M. Schulſchiff „Nixe“ iſt am 28. Jul
nach Kiel zurückgekehrt, desgleichen S. M. kleiner Kreuzer „Niobe“ nach
Wilhelmshaven. S. M. Torpedoboot „Sleipner“ iſt am 27. Juli i.
Bremen eingetroffen und am 28. Juli von dort abgegangen. S. M.
Schulſchiff „Blücher“ und S. M. Torpedoboot „S 40“ ſind am 28. Juli
von Kiel nach Flensburg in See gegangen und dort angekommen.
Die ſpaniſche Korvette „Nautilus“, Kommandant Fregattenkapitän
Gabriel Rodriguez Mardau, iſt am 28. Juli auf der Reiſe von
Kopenhagen nach Wilhelmshaven in Kiel eingetroffen. Beabſichtigeer
Aufenthalt bis 1. Auguſt ds. Js.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochan (Saalke.), 39. Juli. (Einbruch.) Sonntag Nattt

kamen die beiden noch ſchulpflichtigen Mädchen des Oebſters Schäfer
nur mit dem Hemd bekleidet, nach hieſigem Orte, um Hilfe zu kolen.
Die Kinder gaben an, daß zwei ihnen unbekannte Männer in ihre
im Felde gelegene geſchloſſene Kirſchhütte gedrungen ſeien, um v
ſtehlen. Jn ihrer Angſt ſeien ſie aus dem Bett geſprungen und nach
dem etwa 20 Minuten entfernten Dorfe gelaufen. Bereitwilligſt de
gleiteten Erwachſene die Kinder, um die Verfolgung der Diebe auſ
zunehmen leider verlief dieſelbe reſultatlos.

das Khalifieber hatte den jüngſten Knirps ebenſo gepackt,
wie die Alten, von denen gar mancher, der in Khaki einher-
ſtiefelte, gar nicht zu den Soldiers of the Queen“ gehörte,
ſondern nur von dem Nimbus profitiren wollte, mit dem
dieſe Farbe ihren Träger umgab. Und wenn es nicht ein
ganzer Anzug war, dann wenigſtens eine Khakiweſte, oder
ein Khakiſhlips. Aber wenn die Erſteren noch zu einem dunklen
Anzuge gar nicht ſo übel ausſahen, ſo ſchlugen die Letzteren
ſchmutzig-braune Binden mit einem rothweiß-blauen Knoten
dem guten Geſchmack geradezu ins Geſicht. Und es muß auch,
der Wahrheit die Ehre, geſagt ſein: die beſſere Klaſſe machte
dieſe Mode nicht mit, dagegen trugen Hunderte von jungen
Burſchen, Maurern, Fabrikarbeitern, Omnibuskutſchern das
Monſirum mit einem Selbſtbewußtſein am Halſe, als ob ſie
mindeſtens damit das Vaterland retten hälfen. An khakifarbenen
Socken fehlte es natürlich auch nicht, und mancher braune
Stiefel mußte ſeinen alten ehrlichen Namen nun gegen Khaki
umtauſchen.

Auch die Damenkonfektion ſuchte aus dem Khakifieber Vor
theile zu ziehen, aber nicht ganz mit demſelben Erfolge. Der
Haupthinderungsgrund lag hier wohl in dem Unvortheilhaften
der Farbe. Jn der ſeit Monaten allabendlich vor ausver-
kauftem Hauſe gegebenen Poſſe „The Messenger Boy“ ſpielt
Grace Palotta die Rolle einer Journaliſtin im Khakikoſtüm.
Man könnte ſie eine Reklame für „Khaki“ nennen, denn ſie
ſieht geradezu verführeriſch chik darin aus. Aber was dieſe
bildhübſche Oeſterreicherin denn das iſt ſie trotz ihres engliſch
italieniſchen Namens entzückend kleidet, eignet ſich noch lange
nicht für All und Jeden. Am häufigſten ſieht man noch Blouſen,
nach Art der Uniformjacken gearbeitet, und hin und wieder
Radfahranzüge, die jedenfalls, wenn auch nicht kleidſam, doch
praktiſch ſind, da ſie den Staub nicht zeigen.

Mit am erfindungsreichſten bewies ſich die Galanterie-
waarenbranche. Khakifarbene Rahmen, klein, groß, am
J ſchmal und breit, von gewöhnlichem Papiermaché bis
zu feinſtemn, echtem Leder, und gleich mit den Bildern der be-
rühmteſten „Khakimänner“ drinnen, was konnte das Se
noch mehr begehren! Portemonnaies, Viſitenkartentäſchchen,
ſie wurden nicht mehr in dem bis dahin ſo modernen apfel
grün oder „manve“ gewünſcht, ſie mußten „khaki“ ſein, ebenſo
wie die Schreibmappen, und man ſchrieb Briefe auf khaki- und Enden ſchreit

farbenem Papier, daß das Monogramm in rothweißblau trug
Tabaksbeutel „for the soldiers“, wie für ſolche, die es nicht
ſind, wieſen natürlich ebenfalls die vielbegehrte Farbe auf.
Der Khakihut hat manches erfinderiſche Genie begeiſtert. Jn
winzigen Nachbildungen ſieht man ihn in den Schaufeſtern
liegen, und ahnt erſt gar nicht, welch praktiſchen Zweck dieſe
kleinen Dinger erfüllen ſollen. Doch ſiehe da, man drückt auf
eine kleine, ünſichtbare Feder, der Kopf des Hutes ſpringt in
die Höhe, und es erſcheint ein Tintenfaß „ſor the front“ und
für die Reiſe. Und in den Auslagen der Konfekthandlungen
erſcheint dieſe Kopfbedeckung ebenfalls in allen möglichen
Größen als Bonbonnière, trotz des ſüßen Jnhalts doch ge
ſchmacklos. Und dieſe Geſchmackloſigkeiten leiſten ſich ſelbſt
erſtklaſſige Geſchäfte in den faſhionabelſten Straßen wie Regel
ſtreet und Bondſtreet.

Geradezu köſtlich aber iſt es zu beobachten wie die
kleinen Zuckerwagarenhandlungen, die Lieferanten für das Volk,
die Schwärmerei ihrer Kunden für Khaki und Alles, was damit
zuſammenhängt, auszunützen und deren Kaufluſt zu reizen
ſuchen. Da giebt es Kitchener Zuckerſtangen, „Bobs“
Chokolade („Bobs“ iſt Lord Roberts Koſename), Kimberleh-
KokosnußCEream, Baden PowelFrüchte, Mafeking Miſchung,
Khakipillen „für Krüger“, Transvaaler Zuckerplätzchen u. ſ. w.
Und Schaagren von Kindern drücken ſich an den Schaufenſlern
die Naſen platt und blicken ſehnſüchtig und bewundernd all
die alten Herrlichkeiten im neuen khakifarbenen Kleide. Selbſt
der Oſterhsſe, gefällig wie er iſt, mußte ſich der neuen Mod
fügen und legte in dieſem Jahre eine Unmenge Eier in Khak
farbe. Honny soit qui wal y pense! Eine echt engliſche
Idee war es, ſtatt des Konfekts eine Bibel in das Jnnere des
Eies zu packen, die Bibel natürlich ebenfalls im erdfarbenen
Einband. Jmmeer ſtilgerecht!

Die r eroberte ſich ſelbſt die Tiſchdekoratien
Wenn auch nicht Viele darauf eingegangen ſein mögen,khakifarbenes Porgellan anzuſchaffen, wie man es in manchen

Geſchäften ausgeſtellt ſah, ſo waren khakifarbene Menukarten
doch gang und gäbe, und durften natürlich vor Allem dann
nicht fehlen, wenn das Diner zum Abſchied eines „Khahf
mannes“ gegeben wurde.

Auch die Reklame blieb nicht zurück. An allen Ecken
einem ein Rieſenpigkat enigegen: auf der
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F. Unitz (Saalkr.), 30. g. (Schwimmende Leiche.
Verſetz un g.) Sowohl hier als auch in dem benachbarten

Burgliebenau iſt eine in der Elſter ſchwimmende Kindesleiche beobachtet
worden. Dieſelbe war entkleidet, ſodaß das Kind jedenfalls beim
Baden ertrunken iſt. Leider konnte dieſelbe nicht gelandet werden,
da Erwachſene nicht zur Stelle waren. Da hier und in den um-
liegenden Ortſchaften kein Kind vermißt wird, muß die Leiche aus
einem oberhalb gelegenen Elſterthaldorfe ſtammen. Haupftſteuer
amtsAfſiſtent Müller wird zum 15. Sept. von hier nach Hohendode
leben verſetzt.

g. Döllnitz (Saalkr.) 30. Juli. (Vom Hitzſchlag) getroffen
wurde ein auf hieſigem Rittergute beſchäftigter Kupferſchmied. Er
erholte ſich jedoch bald, nachdem ein Arzt zu Rathe gezogen war.

g. Weßmar (b. Gröbers), 30. Juli. (Ernennung.) An
Stelle des Herrn Gutsbeſitzers Döbold, welcher wegen Krankheit

ſein Amt als Ortsrichter niederlegte, iſt Herr Gutsbeſitzer Fritz
Götze als Nachfolger gewählt undamtlich beſtätigt worden.

b Nanmburg, 30. Juli. (Nicht kursfähig.) Ein Frey
durger Geſchäftsmann hatte in ſeinem Geſchäfte einen über 8,75 Mk.
lautenden, am 1. Juli fälligen Zinsſchein der hieſigen StadtAnleihe
eingenommen. Auf hieſigem Bahnhofe wollte er damit ſeine Zeche
bezahlen. Wie erſtaunte er aber, als ihn der Kellner mit dem Be
merken zurückbrachte, der Chef nehme ihn nicht das ſei kein kurs-
fähiges Papier. Er möchte ihn auf der Stadtkaſſe einlöſen.

a. Von der Wethau, 39. Juli. (Vermißtes Liebes
paar.) Seit Dienstag voriger Woche werden die 15 jährige Helene
Winter und. der 20 jährige Landwirth E. Ehrhardt aus Poſſenhain
vermißt. Beide hatten ein Liebesverhältniß, welches die Eltern des
Mädchens nicht duldeten. Da es in der Nacht zum Dienstag wiederum
zu ſcharfen Auseinanderſetzungen im Winter'ſchen Hauſe kam, haben
es die jungen Leutchen vorgezogen, zu verſchwinden, um allen
Weikerungen zu entgehen. Die H. Winter hat etwa 20 Mark, der
Ehrhardt eine größere Summe Geldes mitgenommen. Obwohl ſie
äußerten, ſie wollten ſich das Leben nehmen, ſo glaubt man doch,
daß ſie ſich eines Anderen beſtnnen werden und, wenn das mitge
nommene Geld verbraucht iſt, wieder zurückkehren werden.

D. Gölbitz (Kr. Querfurt), 30. Juli. (Unfall. Ge-
witter.) Die Frau des Landwirths B., welche vor vier Jahren
das Unglück hatte, infolge Ueberfahrens einen doppelten Beinbruch
zu erleiden, hatte geſtern das Mißgeſchick, mit dem kranken Fuße um-
zulippen und denſelben abermals zu brechen. Die Unglückliche mußte
in die Halleſche Klinik übergeführt werden. In vergangener Nacht
entluden ſich in hieſiger Gegend mehrere ſehr ſtarke Gewitter. Jn-
folge der enormen Waſſermengen haben die Getreidefelder großen
Schaden erlitten, denn Hafer, Gerſte und ſtellenweiſe auch Weizen
liegen wie niedergewalzt.

h Querfurt, 29. Juli. (Diebſtahl. Belohnung.)
Geſtern Nacht iſt bei dem Viehhändler Philipp Furch hier ein Ein-
bruchsdiebſtahl verübt worden. Die Diebe ſind in die Wohnſtube ein-
gedrungen und haben den Schreibſekretär geöffnet, wo ſie Geld ver-
mutiheten. Sie fanden dort aber keins. Dann öffneten ſie einen
Spind und nahmen eine goldene Uhr, einen Revolver, eine Anzahl
Briefmarken und ein Zehnmarkſtück mit. Ein Sparkaſſenbuch und
andere Sachen ließen ſie zurück. Man vermuthet es hier mit den-
ſelben Spitzbuben zu thun zu haben, die vor einigen Wochen bei den
Gutsbeſitzern Eiſengräber in Döcklitz und Rothe in Kuckenburg ein
gebrochen ſind. Der Rittergutsbeſitzer Dr. Bergmann macht bekannt,
daß Derjenige, der ihm den Brandſtiſter ſeines Diemens anzeigt, eine
Belohnung von 300 Mk. erhalten ſoll.

-2. Liffen, 30. Juli. (Penſionirung.) Superintendent
Propſt Schlemmer, welcher ſeit dem Jahre 1882 in unſerem Kirch-
ſpiel mit großem Segen wirkt und als Ephorus eine ebenſo frucht
bare Thätigkeit entfaltet, beabſichtigt am 1. November ds. Js. in
den wohlverdienten Ruheſtand zu treten. Dir mit dieſem Tage
vakant werdende Stelle wird vom Konſiſtorium der Provinz Sachſen
beſetzt und iſt mit einem Einkommen von ca. 6260 Mark verbunden.
Hiervon hat aber der Inhaber acht Jahre lang jährlich 1724 Mark
Pfründenabgabe zu entrichten.

h. Stendal, 30. Juli. (Der Naturmenſch Guſtav
Nagel,) welcher aus der letzten Gerichtsverhandlung ſtrafbar her
vorgegangen iſt, trägt ſich bekanntlich mit dem Plane durch die Welt,

zunächſt durch die Altmark zu wandern, um Vorkräge über
ſein Naturleben und über ſein Religionsleben zu halten. Um ſich nun
einen Ort zu ſichern, wohin er auf jeden Fall, denn Nagel muß auf
Alles gefaßt ſein, retiriren kann, hat er neuerdings in der Umgegend
von Arendſee, in der Nähe von Schrampe, mit dem Bau einer neuen
Höhle begonnen, die in gleicher Weiſe wie die Höhle bei
Leppin hergerichttt und ausſtaffirt werden ſoll. Gegen
böswillige Zerſtörung wird er ſich dieſes Mal durch den Schutz eincs
großen Hundes ſichern. Der „Auszug“ Nagels ſteht bald bevor und
wird nach Fertigſtellung einer großen weißen, übrigens koſtbaren
Fahne, die er bei einer Fahnenfabrik beſtellt hat, ſofort erfolgen.
Nagel wird nicht allein ſeine „Aufklärungszüge“ unternehmen,
ſondern beabſichtigt, andere Naturmenſchen um ſich zu fammeln, die,
in dasſelbe Koſtüm wie er gekleidet, gleichſam als Muſtermenſchen
des Naturlebens die Staffage bilden ſollen. Es iſt vorauszuſehen,
daß dieſer „Zug der Naturaliſten“ bereits im erſten Dorfe vom
Gendarmen auseinander geſprengt wird, dann wird Nagel allein
weiterwandern.

h. Salzwedel, 30. Juli. (Schwere Gewitter,) die vielen
Schaden anrichteten, gingen geſtern in ſpäter Abendſtunde über unſere

Gegend dahin. Die Stadt ſelbſt iſt zwar von jedem Ungemach
verſchont geblieben, doch ſind die umliegenden Dörfer arg mitge-
nommen worden man ſah es in der Umgegend an etwa 8 Stellen
brennen. In dem nahen Dorfe Dambeck traf ein Blitzſtrahl den
Kirchthurm, zerſtörte zum Theil das Dach des uralten
Steinthurmes und riß die Glocken aus dem Glockenſtuhl
heraus, auch an den inneren Wänden hat der Biitzſtrahl
Spuren der Zerſtörung zurückgelaſſen. Jm Dorfe Stappenbeck wurde
die Windmühle ſchwer beſchädigt, in Zelhlingen ſetzte ein Blitzſtrahl
ein Gebäude des Ackermanns Peters in Brand, in Kakerbeck brannte
ein Gebäude des Gaſtwirths Lange nieder. Jn den Orten Jeggeleben,
Sallenthin, Schwieſau, Möſenthin, Quadendambeck c. haben Blitz
ſchläge entweder gezündet oder Gebäude getroffen. Da das Gewitter
lange anhielt, wurden ſämmtliche Dorfſpritzen im weiten Umkreiſe in
Bereitſchaft gehalten.

B. Zerbſt (Anh.), 30. Juli. (Tragiſches Losos.) Jm
hieſigen Krankenhauſe ſtarb vor einigen Wochen der herrſchaftliche
Förſter Wittſtack aus Dobritz an einer Blutvergiftung, die er ſich
beim Ausweiden eines erlegten Thieres zugezogen hatte. Die junge
Gattin des Verſtorbenen, die ihrem Manne erſt vor dreiviertel Jahren
angetraut worden war, hat ſich das tragiſche Loos ſo zu Herzen
genommen daß ſie ſich am Sonnabend Mittag auf dem Grabe des
Gatten erſchoß.

G. Roßlan (Anh.), 30. Juli. (Auszeichnung. Unglücks-fall.) Dem Vahnhofsarbeiter Chriſtian Zähle II. hierſelbſt
wurde das Ehrenzeichen für Treue in der Arbeit verliehen. Der
Bootsmann Wilke von hier gerieth Ende voriger Woche in die auf
ſeinem Fahrzeuge befindliche Ankerkette, durch die er ſich eine ſchwere
Verletzung am rechten Schenkel zuzog, ſo daß ſeine Ueberführung
mittels Krankenkorbs nach dem Paul GerhardtStift in Wittenberg
erfolgen mußte.

Eingeſandt.
Sehr geehrter Herr Redakteur! Die Nachricht von dem

Meuchelmorde des edeln Königs von Italien hat das Herz jedes
Leſers Jhrer Zeitung gewiß mit dem größten Entſetzen erfüllt ob
ſolcher ruchloſen, verabſcheuungswürdigen That, die an dem Gefühl
und dem Bildungsgrad der Menſchheit überhaupt zweifelnd macht.
Dieſer Meuchelmord iſt wiederum ein Rohprodukt der „gefeierten
freien Entwickelung der Völker!“ Es wird eine zügelloſe Freiheit,
deren verderbliche Folgen wir ſehen. Und wer hat dazu geholfen
Dies iſt nicht ſchwer zu erklären. Der „edle“ Freiſinn iſt die
„Säugamme“ der Sozialdemofratie und Letztere die „Mutter“ des
Anarchismus, ſo ſehr auch die beiden erſteren Parteien gegen ſolche
Beſchuldigungen mit Händen und Füßen ſich wehren wollen. Es
erſcheint nicht nur, nein, es iſt dringend geboten,
namentlich der Sozialdemokratie immer ſchärfer und ohne jedwede
Nachſicht auf die Finger zu ſehen und dieſelbe mit Gewalt zu
dämpfen; denn ſie predigt den Haß gegen Alle, die nicht Proletarier
ſind, gleichgiltig ob es ſonſt edle Menſchen ſind oder nicht. Und
was liegt dann ſolchen Subjekten an dem Leben eines Fürſten oder
eines anderen Menſchen! Kein vernünftiger Mann glaubt an eine
Mauſerung der Sozialdemokratie nur der liebe, humanduſelige
Freiſinn traut ſolchen Ammenmärchen! Darum Anwendung von
Radikalmitteln gegen alles antiſtaatliche Ungeziefer im Lande! P. B.

Am Sonntag kurz vor 12 Uhr Mittags paſſirte ich die
Freiimfelderſtraße und bemerkte vor dem ſtädtiſchen Schlachtviehhof
eine lange Reihe Fleiſcherwagen, welche das nicht verkaufte Fleiſch
nach den Kühlanlagen zurückbeförderten. Die um dieſe Zeit herrſchende
drückende Hitze übte ihre Wirkung auf Menſchen und Thiere aus,
und daß das Fleiſch durch das längere Liegen in der Sonnengluth
nicht beſſer wurde, kann man ſich leicht denken. Auf meine Frage,
warum die Geſchirre ſich vor dem Schlachtviehhofe ſammelten und
nicht in denſelben einführen, um die Fleiſchwaaren ohne Verzug den
Kühlanlagen zu überweiſen erhielt ich zur Antwort, daß die Kühl-
aulagen erſt punkt 12 Uhr geöffnet und punkt 1 Uhr wieder
eſchloſſen würden und daß vor dieſer Zeit der

Schlachtviehhof nicht befahren werden dürfe. Das iſt doch die Pein-
lichkeit zu weit getrieben. Auf dem Schlachtviehhof ſelbſt iſt viel
Platz und nicht wenig überdeckter Naum' (zwiſchen Schlachthalle und
Kühlanlagen), ſo daß die Fleiſchergeſchirre ebenſogut hier halten
könnten, bis die Kühlanlagen geöffnet werden. Dann würde der
Verkehr auf der Straße nicht gehemmt und die Fleiſchwaaren, und
das iſt die Hauptfache, nicht der Sonnengluth für längere Zeit aus-
geſetzt werden. Wie leicht kann das Fleiſch verderben und ſo den
Beſitzern desſelben großer Schaden zugefügt werden R.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 30. Juli 1900.

Auſgeboten: Der Schloſſer Richard Geßner und Emilie Fiſcher,
Beeſenerſtr. 20. Der Handarb. Aug. Köhler und Lina Berendorf,
Kirchnerſtr. 17. Der Werkmſtr. Friedr. Wilding, Meiningen und
Marie Schaßet, Winnweiler.

Eheſchließ nungen Der Fabrildireltor Otto Weißtach, Thams-
brück und Lina Brandt, Landsberg.

Geboren: Dem Fabrikarb. Karl Strickrodt, Beeſenerſtr. 1,
T. Gertrud. Dem Schmied Joſef Derda, Kuhgaſſe 2, S. Walther.
Dem Poſtillon Richard Reinhardt, Thomaſiusſtr. 5, T. Eliſabeth.

der hoch
chwingt er eine Büchſe Neſtles

Kindermilch! Motto „Always to the front!“ Wer kann da
widerſtehen Und auf kleineren Plakaten in den Fenſtern der
Cigarrenhandlungen preiſt ein „Khakimann“ mit vor Ent-
un oder ſollte es eine andere Urſache haben ver-
rehten Augen dieſen oder jenen Tabak an. Und die Menge

rennt und kauft. Das khakifarbene Kleidchen bedeckt ja Alles.
Brillante Geſchäfte haben mit der verrückten Mode die

Straßenhändler gemacht. Nicht, daß ihre Waaren gerade
immer im Khakigewand erſchienen wenn der Artikel nur mit
„Khaki“ n a das genügte vollkommen. Die
patriotiſchen Knöpfe d. h. Knöpfe auf denen die Bilder der
berühmteſten „Khakimänner“ zu ſehen waren ſchoſſen in der
Veihe ihrer Handelsartikel wohl den Vogel ab. Alt und
Jung, Jeder hatte ſeinen Liebling und trug deſſen Bild.
Einige Zahlen dürften am deutlichſten beweiſen welcher Um-
ſt in dieſem Artikel herrſchte. So ſollen von Vaden
Powells Knöpfen über 4 Millionen im Handel ſein von

Bob“ und Kitchener über 1x Millionen; danach zu ſchließen,ſheint der Vertheidiger von Kimberley beträchtlich populärer

u ſein, als die beiden Lord-Generale. Auf Sir George
Whites Konto kommt eine Million von Bullerknöpfen waren
in der erſten Woche nach ſeiner Abreiſe nahe an 150000 Stück
verkauft; nach der unglücklichen Schlacht von Kolenſo hörte
freilich die Nachfrage auf, aber Ladyſmith hob ihn wieder in
der Volksgunſt und i kommt über eine Million auf ſeinen
Theil. Rechnet man hierzu noch die, wenn auch nicht annähernd
ſo hohen, aber immerhin bedeutenden Zahlen, die auf Methuen,

arren und Gatacre kommen, ſo kann man ſich wohl einen
kleinen Begriff davon machen, welche Glanztage den Knopf
fabrikanten und Straßenhändlern beſchieden waren.

Aber bei dieſen Knöpfen allein blieb es nicht. Das
Publikum will Abwechslung haben. Neben den Bildern der

den ſieht man nun auf den Auslagebrettern der Händler
auch gewöhnliche „Khakimänner“ in Reih und Glied geordnet
liegen. Es ſind dies aus Holz geſchnitzte Figürchen, von un

ähr 15 em Höhe, mit rollenden Augen und materialiſchen
hwarze Schnurrbärten, den Tropenhut auf dem Kopf und
ne Flinte in den Händen. Und zieht man ein kleines Uhr

Spitze eines Felſens ſteht ein „Khakimann“, in
emporgehobenen Rechten

Dem Former Eduard Ehſer, Entb.-Jnſt,, S. Otlo. Dem Land
erichtsrath Dr. jur. Paul Ackermann, Bergſtr. 7, S. Felix. Demiſchler Karl Reiche Schloſſerſir. 7, T. Hedwig. Dem Tiſchler

Guſt. Gorgas, Mecgkelſtr. 26, S. Adolf. Dem Schloſſer Paul Beyer,
Blücherſtr. 15, S. Willy. Dem Gärtner Julius Uhlrich, Moritz
kirchhof 3, S. Julius.

Geſtorben: Der Gerichtskaſſenkontroleur Heinr. Lemme, 69 J.,
Thomaſiusſtr. 49. Des Wagenſchreibers Max Seeburg S. Kurt,
5 Mon., Freiimfelderſtr. 38. Des Pfefferküchler Gregor Slowik
T. Gerirud, 1 J., Gr. Märkerſtr. 165. Des Maurermſtr. Fried.
Reipſch T. Jlſe, 7 Mon., Königſtr. 66. Des Steindruckers Otto
Weber S. Reinhold, 6 Mon., Büſchdorferſtr. 2. Der Lokomotiv
führer Herm. Koch, 52 J., Forſterſtr. 2. Des Bahnarb. Wilh.
Möller S. Wilhelm, 3 Mon., Kl. Ulrichſtr. 23. Die Wittwe Bertha
Wurm geb. Schnorbuſch, 74 J., Königſte. 85. Des Handarb. Wilh.
Bielig S. Karl, 5 Mon., Schmiedſtr. 35. Des Vahnarb. Otto
Naumann S. Ernſt, 3 Mon., Bruckdorferſtr. 5. Der Arbeiter Auguſt
Erbert, 47 J., Klinik. Des Böttchers Karl Fiſchbeck S. Emil,
1 Mon., Gr. Steinſtr. 47. Des Agenten Karl Zenker T. Anna,
4 Mon., Jakobſtr. 402. Des Buchdruckers Ottomar Hollenſtein,
11 Mon., Jakobſtr. 402. Die Wittwe Wilhelmine Pagels geb.
Blunk, 76 J., An der Moritzkirche 4. Des Fabrikarb. Otto Melzer
T. Klara, 6 Mon., Schwetſchkeſtr. 10. Des Klempnermſtr. Oskar
Sperling S. Walther, 4 Mon., Kellnerſtr. 10. Des Hausdieners
Gotthold Becker S. Franz, 6 Mon., Luiſenſtr. 14. Des Jnſtallateurs
Aug. Haberland T. Margarethe, 4 Mon., Mittelſtr. 2. Des Kaſſen
gehilfen Herm. Weiſer T. Eliſabeth, 5 Mon., Frieſenſtr. 6. Des
Schmieds Alb. Weſemeier T. Lina, 9 Mon., Alter Markt 4. Des
Handarb. Karl Schwalbe S. Willy, 2 Mon., Zwingerſtr. 29. Des
verſtorb. Schmieds Bernh. Matuſchke S. Otto, 5 Mon,, Parkſtr. 7.

Halle (Nord), Meldungen vom 30. Juli 1900.
(Cingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Aufgeboten: Der Maurer Franz Schöllner, Gieb., Adolfſtr. Ia

und Annz Hecker, Kleineichſtedt.
H.,Geboren: Dem Strafanſtalts-Aufſeher Max Meier, Am

Kirchthor 20e, S. Arthur. Dem Fabrikarb. Friedr. Aderhold, Gieb.,
Gr. Brunnenſtr. 18, T. Emma. Dem Hofmeiſter Friedr. Hartleb,
g. Stephanſtr. 6, S. Otto. Dem Fabrikfarb. Rudolf Blätkermann,

Leſſingſtr. 26, S. Rudolf. Dem Fabrikarb. Max Vogler, Gieb.,
Kl. Breitenſtr. 12, T. Luiſe. Dem Schloſſer Bruno Lange, Gieb.,
Hoheſtr. 14, S. Willy.
Auguſtſtr. 10, T. Frieda. Dem Arbeiter Max Oswald,
Schmelzerſtr. 37, S. Max. Dem Militäranwärter Robert Mice
H., Gr. Wallſtr. 2, T. Helene. Dem Handarb. Franz Müller, Gieb.,
Hoheſtr. 22, T. Erna. Dem Arbeiter Herm. Büttner, H., Kaiſer-
ſtraße 25, S. Max. Dem Oberpoſtdirektions-Sekretär Hugo Wieſe,
H., Blumenſtr. 11, T. Elſa.

Geſtorben Des Handarb. Aug. Nebeling T. Anna, 3 Mon.,
Gieb., Eichendorffſir. 37. Die Wittwe Bertha Pfeiffer geb. Grauert,
67 J., H., Bismarckſir. 3. Des Militäranw. Rob. Mielitz T. Helene, 1 T.,
H., Gr. Wallſtr. 2. Des Zimmermanns Richard Leetſch T. Martha,
1 Mon., Gieb., Triftſtr. 49. Des Komptoiriſten Guſt Bonge S.
Werner, 4 Mon., H., Henriettenſtr. 8. Des Handarb. Albert Schu
mann T. Roſa, 2 Mon., Gieb., Advokatenſtr. 15. Des Tiſchlers
Friedr. Mückenheim S. Kurt, 3 Woch., Trotha, Magdeburgerſtr. 8la,
Des Zimmermanns Otto Spatzier T. Klara, 3 Woch., Gieb., Hohe-
ſtraße 21. Des Glaſers Paul Strauß T. Anna, 5 Mon., Gieb.,
Triftſtr. 33. Des Schuhmachermſtr. Friedr. Steinbeiß Ehefrau
Karoline geb. Kleemann, 49 J., H., Deſſauerſtr. 18. Des Bäckermſtr.
Karl Haberkorn S. Friedrich, 6 Mon., Gieb., Triftſtr. 15. Des
Kellners Friedr. Roſenbaum T. Gertrud, 8 Mon., H., Schillerſtr. 29.

Gieb.,
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Verantwortlich für die Redaktion i. V.: H. Oftermann, Halle, Sprech ſtünden
der Redaktion von 9 vis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Die Ziehung der Geld Lotterie zur Erhaltung des
Siebengebirges rückt immer näher und findet zu Köln a. Rh.
bereits am 22. Auguſt und folgende Tage ſtatt. Der Loosabſatz iſt
wieder ein ſehr flotter, was in Anbetracht des guten Zweckes und
der großen und vielen Geldgewinne vorauszuſehen war. Wer ſich
daher noch zum amtlichen Preiſe in den Beſitz dieſer beliebten Looſe
(ein Ganzes koſtet 4 Mark, ein Halbes 2 Mark) ſetzen will, dem iſt
raſcher Bezug von dem General-Vertrieb Lud. Müller Co. in
Berlin, Breiteſtr. 5 oder bei den hieſigen bekannten Verkaufsſtellen
zu empfehlen.

giebt dem Kaffee nicht nur eine
schöne Farbe, sondern auch einen
exquisiten Geschmack.

Linde's
Essenz

werk auf, das unter dem linken Arm angebracht iſt, dann kann
das gelbbraune Männchen ſtehen und gehen, und fuchtelt wie wild
mit ſeiner Flinte umher.

Bei dieſer Gelegenheit mag auch noch eines anderen Gegen
ſtandes erwähnt werden, den die Straßenhändler in ungezählten
Dutzenden verkaufen: kleine, aus gelblichbrauner oder ſchwarzer
Gummimaſſe angefertigte Schweinchen. Dieſe zarten Thiere
werden aufgeblaſen mit widerwärtigem Quietſchen entweicht die
Luft und das häßliche Gebilde fällt in ſich ſelbſt zuſammen,
wieder ein Häufchen Gummiſtoff, wie es vorher geweſen. Und
was, fragt wohl Mancher, reizt in dieſem Falle die Kaufluſt?
Der Name! Er iſt eben in dieſem Falle wieder einmal nicht
„Schall und Rauch“, ſondern macht das Geſchäft. „Te dying
hpoar!“ preiſt der Händler dieſe Waare an. Boar bedeutet
Wildſchwein, aber wie er es ausſpricht, heißt es „Bur“, und
für „den ſterbenden Bur“ ſitzt mancher Penny loſe. Geſchäft
iſt eben Geſchäft, und es hat ſich noch immer bezahlt gemacht,
dem Jnſtinkt der Menge zu ſchmeicheln.

Weiter wäre um von dieſem allen guten Geſchmacks
baren Artikel zu einem etwas künſtleriſchen Gegenſtand zu
kommen Caton Woodvilles „Gentleman in Khaki“ zu
nennen eine gewiß nicht unkünſtleriſch empfundene und keck
ausgeführte Figur eines aufrechtſtehenden verwundeten Khaki
kriegers. Auch die natürliche Farbentönung iſt gut gelungen,
aber das geronnene Blut läuft zu „naturaliſtiſch“ an der
Schläfe herab, als daß das Werk nicht Leute, die Nerven
haben, oder ſolche, die kein Blut ſehen können, vom Ankauf
abhalten ſollte. Vorzüglich iſt dagegen eine Wiedergabe der-
ſelben Figur als Bas-Relief in oxydirtem Silber. Die Fabrik,
die das Nelief herſtellt, liefert einen Prozentſatz ihres Ver
dienſtes an einen der vielen Fonds ab, die zur Unterſtützung
der im r r Kriege Verunglückten ins Leben ge
gerufen worden, und nach der Summe zu ſchließen, die ſie be
reits nach kurzer Zeit einzahlen konnte, findet dieſer „Khaki
mann“ mehr Freunde und Abnehmer, als ſein allzu
naturaliſtiſches Ebenbild.

Daß das „Khakifieber“ auch ſchon in die Litteratur, d. h.
vor Allem in die Jugendlitteratür gedrungen, iſt nach all dieſem
kaum zu verwundern. Jn den Büchern für Knaben ſpielt jetzt
das Militär, und unter dieſem wieder der „Khakimann“ die

O

trolle. Und in den Geſchichten für junge Mädchen iſt die
eldin nicht mehr ſiebzehn, ſüß und kindlich, ſondern mindeſtensSan re

zwanzig und mit Vorliebe eine Krankenſchweſter, und der
Held, nun was Anderes, als ein Gentleman in Khaki!

Ueberhaupt: wie die Alten ſungen u. ſ. w. Das läßt
ſich am beſten an den Kindern aus dem Volke beobachten,
deren Eltern zu arm ſind, um ihren Sprößlingen „den Anzug
ihrer Träume“ aus dem nächſten Schneiderladen zu ver-
ſchaffen. Die wiſſen ſich zu helfen: ein alter Filzhut iſt ſchon
irgendwo aufzutreiben: und iſt es ganz unmöglich, ihm eine
braune Farbe zu geben, dann wird aus braunem Papier ein
Streifen herumgelegt, und der Hut an der Seite nach be-
rühmtem Muſter aufgeſchlagen aus braunem Packpapier werden
Gamaſchen angefertigt und mit Bindfaden um die dünnen
Waden feſtgebunden. Die Säbel ſind von Holz und Vaters
Stecken wird in der Einbildung zum Gewehr. Meiſtens
ſpielen ſie Sanitätskolonne. Auf einer Bahre, die aus zwei
ſtarken Lalten und einem dazwiſchen befeſtigten alten Sacke
hergeſtellt iſt, liegt ein nrkae kleines Kerlchen um die
Stirne das blulige Schnupftuch gewunden, die Augen ge-
ſchloſſen nur hin und wieder blinzelt er zwiſchen den Lidern
hervor, wohl um den Eindruck zu konſtatiren den er bei den
Paſſanten hervorruft. Und man muß es ihm laſſen, er ſpielt
ſeine Rolle nicht ſchlecht. Zur Seite und hinter der Bahre
aber ſchreiten leicht Verwundete und Sanitätsſoldaten das
rothe Kreuzzeichen auf den Arm geheftet. Und voraus
marſchirt der Keckſte von Allen, ſchwingt den „Unien Yack“ in
weitem Bogen und ſtimmt das Lied an „Soldiers of the Queen“,
und die Anderen fallen ein, und ſo durchziehen ſie ſingend
die Straßen und ſchwelgen ſchon im Vorgefühl der Helden-
wat die ſie einſimals als wirkliche „Khakimänner“ vellführen
werden.

Das iſt der Siegeszug einer Farbe (wenn man dieſe
euphemiſtiſche Bezeichnung für etwas ſo farbloſes gebrauchen
darf), wie er gewiß in der an Kurioſitäten reichen Geſchichte
der Mode einzig daſteht. Und es ſollte mich nicht wundern,
wenn demnächſt in England auch noch der Regenbogen auf
ſeine angeborene Siebenfarbigkeit verzichten und in der
patriotiſchen graubraun gelbgrünen Nuance erſcheinen ſollte.

Mielitz,

Dem Arbeiter Reinhold Buchmann, Gieb.,.



Deutsches Herrenhäuser Pilsner
iſt das beſte als Erſatz für das

echte Original-Pilsner.
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Baci Wiüttelcim el.
Morgen (Mittwoch) Nachmittag 4 Uhr:

T Abonnements Concert
itärmusilc)der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36.

Vorverkaufskarten in der Hof-Muſikalienhandlung von Reinhold
Koch, im Concertlokal und in den übrigen bekannt gegebenen Verkaufsſtellen.

O. Wiegert., Kgl. Muſikdir.

Schützenhof an der Haidoe,-
Specialausschank von echt deutschem Pilsener, Münchener

sowie Prorter, Qualität ff., aus der Brauerei Hermann Freyberg.
[0163Jeden Mittwoch und Sonntag von Nachmittag 31 Uhr an:

Um geneigten Zuspruch bittet
I Grosse Frei-Concerte.

C. W. Klages.

Dilettanten.
Enſemble- und Chorgeſangs- Klaſſen.

Anmeldung täglich Marienſtraße 21, I.

Gesangschule
Bruno Heydrich's,
Sologeſangs- Klaſſen für: Berufsſänger, ſchon ausübende Künſtler, ſtimmbegabte

[0765
(Ausführliche Proſpekte 10 Pfg.)

Hancelslehranstaſt R. Goſſasch,
alle a. S., Meckelſtr. 5, vom 6. Auguſt an Forſterſtr. 51, I.

I Sechrehntes Unterrichts jahr. De
men BRBücher-Revisionen.

Zweite
Grosse

zur Erhal-
tung des

Ziehung 22. August folgende Tage

Buchſührung, Kauſm. Rechnen, Wechsellehre, Französiseh ete.,

DZDZJ

Geld- Lotterie
Sſiebengebiürges.

zu Köln.
300,000 Loose.

15000 Geldgewinne, zahlbar ohne Abzug:

I n 125,000
50,000
25,000

ſ Gewinn

1 Gewinn

1 Gewinn

I on 10000.4 S 1000
5

5

15
20
50
100
300
1500
13000

Siebengebirgs- Loos

50004
2000
10004
500
200
100.4
50
20

2500
1000
1500
1000
1000
1000
1500
3000

104 513000

versendet auch unter Nachnahme der Goneral-Vortrieb: Bankgeschäft

ILud. Müller Co
Telegr. Adr. Glücksmüfler.

1 Banzes 4 .6. Porto und Liste
1 Halbes 2 6. 30 Pf.

in Berlin,
a Breitestrasse 5.

O.
O

O.
0

0

0

O.
0

0

O.

g.

extra

Diemen- Manen Rlk. 120,
10)10 Meter groß, garantirt waſſerdicht, komplett.

Ernte-Planen 5)4 Meter groß
Drillich-Säcke, 2 Pfd. ſchwer, 2 Ctr. Jnhalt
Arbeiter-Schlafdecken, 140)190 Centimeter
Waffſerdichte Regendecken,
Sommer-Pferdedecken
Pferde-Fliegennetze

Säcke-, Planen-
Decken-Fahrik. Fritz

110/140

irkenbaoh Halle a. S.,
Leipzigerstr. 69.

Apollo. hen
Direktion: Fr. Wiehle.

W Heute Dienstag De
Abſchieds- S S

und Ehren- Abend
für den ſo überaus beliebten Münchner

Humoriſten

FAans Fkauser!
Letzte Aufführnng des gegenwärtigen

Elite Spielplans.
Auswärtige Theater.

Mittwoch, den 1. Auguſt 1900:
Leipzig (Neues Theater): Der Zigeuner-

baron.

Kaiser Saſſe
Heute, Dienstag, den 31. Juli

Concert
des erblindeten Piauiſten

Th. Braununter Mitwirkung der Concertſängerin
Braun und der Kapelle des Magdeb.
Füſilier- Regiments Nr. 36, Königl.

Muſikdirigent Herr O. Wiegert.
Kaſſenöffnung 74 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Entree Sperrſitz 1 2. Platz 50

Saalsohlossbraulerej,
Mittwoch, d. l.August, Nachm. 4Uhr:

Abonnements
8 9 Konzert.

Otto Stöckel. Max Friedemann.
Abonnements Billets der Kapelle des

Artillerie-Regts. No. 75 und der Witte-
kinder Kur- Kapelle haben Gültigkeit.

Kurhaus
zu Oranienbanm.
Zu Beginn der Reiſezeit geſtatte ich

mir, mein der Neuzeit gemäß eingerichtetes
Kur und Logirhaus nebſt Bade-
einrichtung beſtens zu empfehlen.

Vom Walde umgeben und dem Schloß-
garten gegenüber.

Oranienbaum, den 30. Juli 1900.
Otto Thürnagel.

eutsche Schlosserschule

Rosswein i. Sa.
Fachſchule m. Uebungswerkſtätten
u. elektrotechn. Laboratorium.

Theoret. u. prakt. Unterricht.
Abtheilungen für

Bau- u. Kunſtſchloſſ., Maſchinen
ſchloſſerei u. Elektrotechnik.

n X--2 lahre.Aufnahme: Ostern u. Michaelis.
Auskunft u. Proſpekte durch die Direhtion.

Zur Anfertigung eleganter 18053

HerrenGarderobe nach Maaß

empfiehlt ſch V. P. KIoae,
Merſeburger Straße 94.

V Tadelloſer Sitz billigſte
Preiſe, prompte Bedienung. Repara-
turen ſchunellſtens. W

Gnädige Frau,

Wo lassen

Jie
Waschen?

Nur bei
M. Fleischer,

Geiststr. 21.

Oberhemden,
Serviteurs, Kragen, Manſchetten

empfiehlt billigſt [9927
Gustav Wehage, re

Forenede Dampskibs-SelsKab Kopenhagen

Stettin-Kopenhagen-
Gothenburg-Christiania

vormittelst hocheleganter, mit allem Komfort eingerichteter Schnelldampfer.
Ab Stettin nach Kopenhagen-Gothenburg jed. Dienstag u. Freitag 21 Uhr Nachm.

Stettin Kopenhagen-Christiania Sonntag u. Mittwoch 22
Ausführlichen Prospekt mit allen wünschens werthen Angaben gratis und

franko durch

Gustav Metzler, Stettin.
(0752

Waschtoiletten,

Ernst Viewesg,
Grösstes Ausstellungslokal moderner

BaderLDnrichtungen,
ſreistehender Wasserelosets,

Wandbrunnen,
Bidets u. immeros

CIoseits.

n du

Kraft nahe 9

ernsten
(Eiweis s unMhr der Milchh)Aree

Aausfrauen.
Gegen alte Wollſachen

liefert Herren- und Damen
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen-
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portieren
zu billigſten Preiſen

R. Eichmann, Ballenſtedt.
Annahmeſtelleu. Muſterlager
bei: Fr. Klauss, Spiegelſtr.2,
Fr. OAuerfurth, Landwehrſtr.21.

Dankſagung!
Durch heftige Kopfſchmerzen fing

mein bis dahin geſundes und üppi-
ges Haar an auszufallen. Nach
erfolgloſem Gebrauch von allerlei
Mitteln entſchloß ich mich, die Me
thode des weltberühmten Haar
ſpecialiſten Herrn F. Kifo in Her
ford anzuwenden. Jch hielt mich
genau an deſſen Vorſchriften und
konnte zu meiner größten Freude
bald bemerken, daß nicht allein die
Kopfſchmerzen aufhörten, ſondern
auch das ſehr dünn gewordene
Haar üppiger und ſchöner als je
zuvor wieder nachwuchs. Jetzt bin
ich wieder im Beſitz meines vollen
Haarwuchſes. und rathe Jedem,
der ähnliches durchgemacht hat,
dieſe Methode auch zu verſuchen.
Zu perſönlicher und auch brieſlicherNuskunft bin ich im Jntereſſe der
uten Sache gern bereit.
rau Oberlehrer A. Rademacher,
Hannover, Hildesheimerſtr. 2801.

Amtlich beglaubigt:
(1 Bez. )Schröder, Bezirksvorſteher.

Liümoleum,
glattfarbig gemuſtert Granit und
Jnlaid Stückwaare Länfer ab
gepaßte Teppiche verſendet überall hin
das Linol.Verſandt Geſchäft [0747

Paul Thum, Chemnitz
Muſter frei gegen freie Rückſendung.

Soeben wieder eingetroffen

Produkte: r zum Würzen,
Gemüſe und Kraftſuppen

bei. Dudenpostel, Breiteſtr.28.

Kirschsaft,
Himbeersaft,

Johannisbeersaft
friſch von der Preſſe,

empfiehlt [0599
Otto Thieme,

Fruchtſaftpreſſerei.
Telephon 2544.

e Beste Stärkemittel.,
eberall vorrätig in Packeton zu 10, 20 u. 50 P
Helar. Hack Fabrik. on Maer“s Doppel-Stärre) Vin

Spirituskother,
Spiritus Glühlichtlampen,

Spiritustothherde on
u. ſ. w.

Gr. Steinſtr. 30.
mee
2 60“ Dreſchſatz, 54“ desgl., 6,

8, 10 u. 12pfd. Lokomob., Spfd.
Dampfanlage, 1, 3 u. 6pfd. Gasmotore,
3pfd. Benzinmotor, Zwillingspumpe,
400 L. p. Min., neue u. gebr. Dreh
bänke, 2 Eiſenhobelmaſchinen, Blech
ſcheere, Lochſtanze, Feldſchmieden,
Riemenſcheiben u. ſ. w. verkauft

billig 0671S H. Fisentraut, Halle, Meckelſtr.24

W E R
lebend. ital. Geflügel gut u. billig
beziehen will, verlange Preislistevon ans Wafer in Vim a. D.
Grosser Import ſtal. Produkte.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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hat ſich ein Verein zur Erhaltung

Mittwoch, Beilage zu Nr. 354 der Halleſchen Zeitung 1. Auguſt 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
W 7

Nachdruck verboten

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 100 Jahren, am 31. Jnli 1800, wurde zu Eſchersheim bei

Frankfurt a. M. der Chemiker Friedrich Wöhler geboren.
Wöhler ſtellte zuerſt das Aluminium in freiem Zuſtande her, ent,
deckte das Vorkommen der Jſomerie organiſcher Verbindungen und
ſtellte zum erſten Mal eine organiſche Verbindung, nämlich die Harn

ſäure, ſynthetiſch dar. Langjähriger Profeſſor in Göttingen, ſtarb
Wöhler am 23. September 1882.

Vor 121 Jahren, am 1. Auguſt 1779, wurde Lorenz Oken
zu Bohlsdorf in der Ortenau geboren, bekannter Naturforſcher und
Paturphiloſoph. Wegen der Herausgabe der Zeitſchrift „Jſis“, die
ſich mißliebig machte, wurde er genöthigt, ſeine Profeſſur in Jena
aufzugeben. Er begründete 1822 die ſeitdem ſich alljährlich verſammelnde

deutſche Naturforſchergeſellſchaft und ſtarb am 11. Auguſt 1851 in
München als Profeſſor.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 31. Juli.

Landwirthſchaftliches. Der bei dem Gewitter niederge
angene Regen hat neu belebend und erfriſchend auf unſere Feldt gewirkt. Namentlich bedurften die Hackfrüchte, Rüben und
artoffein, nicht minder die Gurken, eines erquickenden Niederſchlags.

Ratt ließen ſie bereits bei der ſengenden Gluth die Blätter hängen,
und namentlich für letztere Frucht wäre die Ernte illuſoriſch geworden, wenn nicht bald Regen kam. Doch nun iſt auch dafür
eine reichliche Ernte in Ausſicht. Die Roggenernte gilt nahezu als
deendet, denn vielfach iſt der Roggen bereits unter Dach und Fach
gebracht oder in Diemen zuſammengefahren, ja hier und da brummen
ſchon die Dampfmaſchinen zum Ausdruſch. Aber auch das übrige
Getreide, Weizen, Gerſte und Hafer iſt bei der großen Hitze ſchnell
zur Reife gelangt und iſt bereits hier und da gemähet. Die Ernte
gilt durchweg als eine gute und auch die Hackfrüchte verſprechen
nunmehr einen zufriedenſtellenden Ertrag.

Teutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein (Sektion
Halle). In der geſtrigen Sitzung wurde mitgetheilt, daß die General
werſammlung des Hauptvereins in Straßburg i. E. der Sektion Halle
für die Errichtung und Einrichtung der Halleſchen Hütte eine Beihilfe
von 5000 Mk. einſtimmig bewilligt hat. Eine weitere Anerkennung
der verdienſtvollen Arbeit der Sektion hat die Hauptverſammlung durch
die Wahl des Vorſitzenden Herrn Bankier A. Steckner zum
Mitgliede des Weg und HüttenBauausſchuſſes des Central-
vereins bekundet. Im Anſchluß an die Hauptverſammlung

und Pflege der Alvpen-
Flora gebildet, dem auch die hieſige Sektion beigetreten iſt.
Nach Mittheilung der Eingänge, unter denen ſich auch einige Anſichts-
poſtkarten von Mitgliedern der Sektion, welche in dieſem Jahre die
Halleſche Hütte beſucht haben, befanden, berichteten die Herren Rentner
Otto und Rentner A. Thiele über ihre diesjährigen Beſuche des
Schutzhauſes, hinſichtlich deren Bewirthſchaftung und Schönheit ſie
ſich äußerſt befriedigt äußerten. Sodann wurden noch Aufklärungen
über von einigen Anweſenden beabſichtigte Touren gegeben.

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, Abend
wieder eine Zuſammenkunft im „Goldenen Schiffchen“ ab. Auf der
Tagesordnung ſteht: 1. Die deutſchen Chinakämpfer in ſozialdemo-
ſratiſcher Beleuchtung. 2. Der internationale Textilarbeiter- Kongreß
nd die deutſche Sozialdemokratie.

Evang. Arbeiter-Verein. Am Sonntag Nachmittag unter
nahm die Süd und Weſigruppe des Evang. Arbeiter-Vereins, über
60 Perſonen mit Angehörigen, einen Ausflug nach Brehna, um
einem lieben Freunde dort, dem Herrn Paſtor Kindervater, einen ver
ſprochenen Beſuch abzuſtatten. Außer Vertretern der Nord und Oſt
gruppe hatte auch der neue Bläſerchor ſich angeſchloſſen und erfreute
mit den Sängern durch anſprechende Liedervorträge alle Theilnehmer
nicht nur bei der Begrüßung im „Pelikan“, ſondern auch bei dem
improviſirten Gartenkonzert im „Schützenhauſe“. Viel zu ſchnell ver
gingen die ſchönen Stunden, bis gegen 9 Uhr am Bahnhof die
Freunde ſich verabſchieden mußten mit dem fröhlichen Wunſche
baldigen Wiederſehens.

Kaufmänniſcher Turnverein zu Halle. Nachdem der
Feſt- Ausſchuß aus Anlaß der 25 jährigen Jubelfeier am 11. bis
B. Auguſt ſeine Vorarbeiten beendet und dem Ehren -Aus ſchuß
zu dieſer Feier und Förderung der allgemeinen Turnſache die Herren
General-Lt. und Div. Kommandeur von Renthe-Fink, Oberſt und
Kommandeur des Art.-Rgts. Nr. 75 Richter Oberbürgermeiſter
Staude, Eiſenbahndirekt. Präſident Seydel, Direktor der Francke'ſchen
Stiftungen Gebeimrath Fries, Berghauptmann v. Velſen, Prof. Kohl
ſchütter, Kgl. Kommerzienrath Lehmann, Amtsgerichtsrath Bindſeil, Ober
Polizei Inſpektor Weydemann, Kreis Vertreter für thür. Kreis III
der deutſchen Turnerſchaft, Direktor Bethmann und Steinmetzmeiſter
Schober als Mitglieder beigetreten ſind und an der Feier theilzunehmen
gedenken, ſind ſämmtliche Turn, Sport und befreundete Vereine zu
dem am Sonnabend, den 11. Auguſt er., Abends 84 Uhr ſtattfindenden
Feſt-Kommers und zum Schauturnen am Sonntag, den 12. Auguſt,
Nachm. 3 Uhr Beides in den „Kaiſerſälen“ eingeladen. Jm
weiteren Programm iſt für Sonntag früh ein Pietätsakt an den
Gräbern verſtorbener Turnbrüder auf den hieſigen Friedhöfen vorgeſehen,
darauf ein Frühſchoppenkonzert im „Paradies“ mit anſchließendem
Mittageſſen. Nachmittags findet, wie ſchon oben erwähnt, Schau 1

turnen der Männer und Damen Abtheilung in den „Kaiferſälen“ und
Abends 8 Uhr ebendaſelbſt der Feſtball ſtatt, wozu zahlreiche Ein
ladungen ergangen ſind. Am Montag früh ſoll im eichshof“ ein
Katerfrühſtück eingenommen und Nachm. 3,20 Uhr eine gemeinſame Fahrt
vom Hettſtedter Bahnhof nach Station Haide und ein Spaziergang durch
die Haide nach dem „Schützenhof“ unternommen werden woſelbſt
Konzert und Tanzbeluſtigungen ſtattfinden. Eine Gondelfahrt vom
Geſtüt aus ſoll das Feſt beenden.

Der VolksbildungsVerein unkernimmt am Sonnkag, den
12. Auguſt Nachmittags nach eingeholter Erlaubniß eine Beſichtigung
des herrlichen Parkes des Hertin Kommerzienraths Lehmann in
Giebichenſtein und danach eine ſolche der Burg Giebichenſtein.

Aus der Glauchaiſchen Kirchengemeinde. Der Kinder
ottesdienſt in der Schule am Völlbergerweg, welcher durch die Ur
aubszeit des Herrn Diakonus Witte unterbrochen war, nimmt am

kommenden Sonntag Vormittag 11 Uhr wieder ſeinen Anfang.
Die Nähſchule für Konfirmandinnen im Pfarrhaufe beginnt am Mitt-
woch, den 1. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. Es können nur 36 junge
Mädchen des Platzes wegen aufgenommen werden. Die An-
meldungen zur Eintragung in die kirchliche Wählerliſte muß bis
ſpäteſtens den 15. September erfolgt ſein. Die kirchlichen Wahlen
finden Mitte Oktober ſtatt.

Univerſitätsnachrichten. Behufs Erlangung der juriſtiſchen
Doktorwürde disputirt am 1. Auguſt 1900, Mittags 12 Uhr in
der Aula hieſiger Univerſität auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſer
tation „Das Verhältniß des Namenrechts zum Firmenrecht“ Herr
Theodor Olshauſen, Kammergerichtsreferendar. Als Opponenten
werden fungiren Referendar Hahnemann, Herr Referendar
Mothes und Herr Referendar Suppes, ſämmtlich aus Leipzig.

Unter den nach Oſtaſien gehenden Freiwilligen befindet
ſich auch ein Trothaer, nämlich der Soyn des früheren Steuererhebers,
jetzigen Kaſſirers des ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerks, L. Frönicke.
Selbiger ſtand bei dem 106. Jnf.Regt. in Leipzig und wird heute
Mittag auf der „Straßburg“ von Wilhelmshaven aus die Reiſe nach
China antreten. Am Sonntag beſuchten ihn ſeine Eltern noch ein
mal in Leipzig, um von ihm Abſchied zu nehmen.

Gratulation des Kaiſers. Unter den zahlreichen Glück
wunſchſſchreiben, welche dem Jubilar, Generalfeldmarſchall Grafen
von Blumenthal überreicht wurden, befand ſich auch ein Schreiben
des Kaiſers, welches folgenden Wortlaut hatte: „Mein lieber General
feldmarſchall! Bewegten Herzens ſpreche Jch Jhnen zu dem
Tage, an dem Sie Gottes Güte ein Maß der Gnade vollenden
läßt, wie es nur wenigen beſchieden iſt, Meine wärmſten Glück-
und Segenswünſche aus. Mit welcher Befriedigung dürfen Sie
auf Jhre lange, ruhmvolle Laufbahn zurückblicken! In voller
Manneslkraft war es Jhnen vergönnt, eine Zeit zu durchleben, in der
Jhr König mehr denn je der Männer bedurfte, und Ihre reichen
Gaben zum Wohle des Vaterlandes einzuſetzen. Das Vertrauen
Jhres Königs, durch das Sie in drei großen Kriegen an hervorragend-
verantwortungsvolle Stelle berufen wurden, haben Sie glänzend ge
rechtfertigt, und dann in langer aufopferungsvoller Friedensarbeit
Jhre unſchätzbaren Erfahrungen der Armee nutzbar gemacht. Mit
beſonderer Freude und Genugthuung erinnere Jch Mich hierbei
der Zeit, in der es Mir vor 17 Jahren vergönnt war, in Jhrem
Stabe an den lehrreichen Manövern des 4. Armeekorps vor Meinem
in Gott ruhenden Herrn Großvater theilzunehmen. Hohe Anerkennungen
ſind Jhnen zu Theil geworden und legen in beredter Sprache davon
Zeugniß ab, was Sie Meinen Vorfahren geweſen ſind Mir aber iſt
es ein aufrichtig empfundenes Bedürfniß, Sie von Neuem Meiner
unwandelbaren Dankbarkeit zu verſichern. Sie wollen den Tag in
ſtiller, ländlicher Zurückgezogenheit begehen, und hat es Mich mit
herzlicher Freude erfüllt, Jhre Geſundheit ſo weit gekräftigt

zu wiſſen, daß Sie ſich den Anſtrengungen einer Reiſe aus
ſetzen durften. Möchten Sie völlige Erholung finden und der all
mächtige Gott Sie Mir und dem Vaterlande noch lange erhalten
als leuchtendes Beiſpiel für das jetzige Geſchlecht. Das iſt der auf
richtige Wunſch Jbres ſtets wohlaffektionirten Königs Wilhelm.
Bremerhaven, an Bord Meiner Yacht Hohenzollern, den 29. Juli
1900. In der geſtern von uns gebrachten Notiz über die Ab
ſendung einer Deputation des 36. Regiments iſt ein Wort weg
gefallen, welches eine Sinnveränderung ergiebt. Es muß heißen Jn
Abweſenheit des Regimentskommandeurs überbrachte der ſtell-
vertretende Regimentskommandeur die Adreſſe und die Glück-
wünſche des Regimentes.

Die Verrluſtliſte der im ſüd afrikaniſchen Kriege an der
Seite der Buren mitkämpfenden Deutſchen enthält auch mehrere
Namen aus Mitteldeutſchland. Wir entnehmen derſelben Arno
Groh, 27 Jahre alt, aus Zwickau i. S., Hoſpitalkoch, lungen-
krank, ſtarb am 27. Februar im Hoſpital Dundee Franz Henkel,
31 Jahre alt, Mag deburg, Fölzerſtraße 3, erkrankt am Typhus
Fritz Kultz aus Naumburg a. S. wurde bei Tabanchu am
30. April ſchwer verwundet Wilhelm Walter aus Kottbus,
rheumatiſches Fieber.

Das Halleſche Kolonialhaus von Karl Eiſengräber
hat ſeine Verkaufsſtelle von der Kl. Ulrichſtraße nach der Geiſtſtraße 15
verlegt und dieſe Räume durch den KunſtSalon Aßmann in vornehm
einfacher, aber geſchmackvoller Weiſe ausſtatten laſſen. Jn dieſem
Rahmen nehmen ſich unſere Kolonial-Artikel, die dort zum Kauf
ausliegen, wie eine kleine exotiſche Sammlung aus und es lohnt der
Mühe, davon Kenntniß zu nehmen. Wie wir hören, bezieht Herr
Eiſengräber ſeine Kolonial Artikel direkt aus Dar-es-Salaam,
Uſambara und anderen oſt afrikaniſchen Stationen
unter Aſſiſtenz des hieſigen Kolonial-Vereins.

Rothe KreuzLotterie. Das Central-Komitee des Preußiſchen
Landes-Vercins vom Rothen Kreuz veranſtaltet in dieſem Jahre die

elfte GeldLotterie, um für die Zwecke ver Vereinsthätigkeit der
deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz erforderlichen Mittel zu erlangen.
Der Vertrieb der Looſe iſt durch beſondere Kabinetsordre den Königlichen
Lotterie-Einnehmern dere welche auch, wie uns mitgetheilt wird,
die Geſammtzahl der Looſe feſt übernommen haben und die Gewinne
ſeiner Zeit baar ohne Abzug zahlen werden.

Auf weit über hundert Jahre Gefängniß und Haft
belaufen ſich die Freiheitsſtrafen, die infolge des Ausſtandes der
Straßenbahn Angeſtellten in Berlin verhängt wurden. orgeſtern
beſchäftigte eine ſolche Sache wieder die fünfte Berufungsſtrafkammer
in Berlin unter dem Vorſitz des Landgerichtsraths Hallervorden. Die
vier Kutſcher Nix, Zajak, Kuhnke und Troll ſtanden derzeit wegen gemein
ſchaftlichen Hausfriedensbruchs und Körperverletzung vor dem Schöffen-
gericht. Am 20. Mai hatte die Straßenbahn Geſellſchaft durch Säulen
anſchlag bekannt gegeben, daß ſie Kutſcher anſtelle. Bewerber ſollten
ſich im Bureau in der Brandenburgſtraße melden. Es erſchienen an
demſelben Tage die vier Angeklagten im Bureau und fragten den
auf dem Flur befindlichen Schaffner Fiſcher, ob ſie angeſtellt werden
könnten. Da es ihm ſchien, als ob die Angeklagten, die ſämmtlich
etwas angetrunken waren, nur kamen, um Skandal hervorzurufen, ſo
wies er ſie mit dem Bemerken ab, daß zur Zeit keine Kutſcher angeſtellt
würden. Die Angeklagten wollten ſich mit dem Beſcheid nicht zufrieden
geben, leiſteten auch der Aufforderung, ſich zu entfernen, kein Gehör,
ſondern wange auf Fiſcher ein, dem nun ſein Kollege, der Schaffner
Kelling, zu Hilfe kam. Dieſer ſah, daß der Angeklagte Kuhnke dem
Fiſcher entgegen ſprang und ihn mit den Worten „Nun, denn fahrt
allein, ihr Verbrecher!“ ins Geſicht ſchlug. Fiſcher wehrte
ſich energiſch mittels eines Gummiſchlauchs. Jetzt eilten
auch einige Schutzleute hinzu und durch ihr Dazwiſchen-
treten wurde weiteren Ausſchreitungen vorgebeugt. Das
Schöffengericht hatte nur den Angeklagten Kuhnke und zwar
zu ſechs Monaten Gefängniß wegen Körperverletzung verurtheilt,
einen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruch dagegen nicht für vorliegend
erachtet und die übrigen Angeklagten freigeſprochen. Dieſer Auf
faſſung trat die Staatsanwaltſchaft in der von ihr eingelegten
Berufung entgegen. Jn der erneuten Beweisaufnahme wurde
feſtgeſtellt, daß der Zeuge Fiſcher bereits von ſeinem Gummi-
ſchlauch in kräftiger Weiſe Gebrauch gemacht hatte, nachdem er
nur einen gelinden Stoß erhalten. Staatsanwalt Romen hielt
dennoch das für die Körperverletzung erkannte Strafmaß von ſechs
Monaten für durchaus mäßig, er beantragte außerdem gegen die
drei übrigen Angeklagten wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedens-
bruchs eine Gefängnißſtrafe von je drei Monaten, gegen Kuhnke eine
Geſammtſtrafe von acht Monaten Die Vertheidiger, Rechtsanwälte
Leonh. Friedländer und Erich Friedländer, führten aus, daß der vor
liegende Fall mit der ſozial- wirthſchaftlichen Frage gar nichts zu thun
habe und eine ſtrenge Beſtrafung deshalb keineswegs am Platze ſei.
Der Gerichtshof war anderer Anſicht, bei Kuhnke blieb es bei der
Strafe von ſechs Monaten Gefängniß, die drei übrigen Angeklagten
wurden zu einer Gefängnißſtrafe von je einem Monat verurtheilt.

Nur immer hetzen. Im hieſigen ſozialdemokratiſchen
Organ wurde den zahlreichen Arbeitern der Halleſchen Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei angerathen, ſich nicht an dem Aufzuge beim
Sommerfeſt zu betheiligen, und wenn dennoch, dem Wirth der
„Saalſchloßbrauerei“, welcher ſeinen Saal zu Verſammlungen politiſcher
Vereine nicht mehr hergiebt, Nichts zuzuwenden. Von dem Feſt-
geſchenk, welches die Arbeiter anläßlich des Sommerfeſtes von
der erhalten (3 Mk. den Verheiratheten und
1,50 Mk. den Ledigen), ſollten ſie einen Theil der ſozialdemo-
kratiſchen Parteikaſſe zuwenden, das wäre wenigſtens zielbewußt
gehandelt. Die Arbeiter gedachter Fabrik ſcheinen ſich daran nicht
gekehrt zu haben, denn es hat ſich Niemand vom Feſtaufzug ausge-
ſchloſſen und ferner ſind während des Feſſes nicht weniger denn
32 Tonnen Lagerbier, ohne die anderen Getränke, vertilgt worden.

Jn der Wildhagen'ſchen Frauen Jnduſtrie Schnle,
Halle Burgſtr. 38, werden zur Vorbereitung für das Handarbeits-
lehrerinnen Examen von jetzt ab nur noch zu Michaelis Aufnahmen
ſtattfinden können weil für die Vorbereitungszeit ein Jahr beſtimmt
worden iſt. Der Unterricht beginnt am 9. Oktober. Der Anmeldung
iſt das letzte Schulzeugniß beizufügen. Das 18. Jahr muß beim
Eintritt zurückgelegt ſein. Für den Unterricht im Schneidern,
Wäſchenähen Putzmachen werden am Anfange jeden Quartals
Schülerinnen aufgenommen in die Kurſe Hand und Kunſtarbeit
ſowie im Penſionat jeden 1. d. Mts.

Unter den Bildern des Germaniaſaales im „Sporthotel“
hat auch das Porträt des General Feldmarſchalls Grafen von
Blumenthal unter denen treuer Paladine unſeres greiſen Kaiſers
Wilhelm I. den verdienten Platz gefunden. Das aus einem bewährten
Halleſchen Atelier (Malermeiſter Emil Wieſert) hervorgegangene Por-
trät iſt in Ueberlebensgröße ausgeführt und wird ob ſeiner naturtreuen
Darſtellung von allen Kennern der Perſon des Gefeierten gewürdigt.

Wer ſein Stammſeidel lieb hat, mag ſich vergewiſſern,
ob dasſelbe auch den vorgeſchriebenen Aichſtrich (Füllſtrich) trägt.
Es iſt ein noch vielfach verbreiteter Jrrthum, daß ein Privat-Stamnt-
ſeidel keinen Aichſtrich nöthig habe, da der Inhaber des Stamm-
ſeidels, indem er es dem Wirthe überantwortet, dadurch im Voraus
bekunde, mit der erhaltenen Füllung zufrieden ſein zu wollen. Ein
erſt kürzlich beim Kammergericht entſchiedener Fall bringt jedoch in
Erinnerung, daß jedes Stammſeidel, gleichviel ob Eigenthum des
Gaſtes oder dieſem vom Wirthe nur zur Benutzung ge-
ſtiftet, unbedingt den gebotenen Aichſtrich tragen muß,
ſobald es im gewerbsmäßigen Betriebe der Schankwirthſchaft i
Gebrauch genommen wird. Anderenfalls unterliegt es der polizeilichen
Einziehung. Dasſelbe würde der Fall ſein bei Stammſeideln, in
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Grosse Posten Iamen-Hüte, Spitzen, Bänder, Stickereien, Blumen, Cravatten, Shlipse, Handschuhe ete.

Confections- Abtheilung
Grosse Posten Damen Blousen, Blousenhemden, Wasch- und Reise-Costumes, Staubmäntel, Jackets, Umhünge,

Kinderkleider, Knabenblousen, Knaben- Anzüge ete.

Grosser

inventur-Hus verkauf.
Nur noch Kurze Zeit findet in sämmtlichen Verkaufsräumen der Inventur- Ausverkauf statt, welcher durch seine bedeutend zurückgesetzten Preiso eine

derartige aussergewöhnlich günstige- Kinkaufsgelegenhbeit alljühbrlich nur einmal bietet.

Putp- Abtheilung

Im Haupt Geschäàäft:
Grosse Poston Waschstoſfe, woll. Kleiderstoffe, Vnterröcke, Teppiche, Gardinen, Tischdeeken, Thee- u. Kaſſee-Gedecke, Schürzen ete. etc.

Geschaftshaus J. I.

Mit Inventur-Preisen deutlich vermerkt sind in der

denen Bier aus der Schankwirthſchaft nach Hauſe geholt wird. Auch
e
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hier liegt zweifelsohne ein Gebrauch im gewerbsmäßigen Betriebe
der Schaukwirthſchaft vor. Jeder Inhaber eines Stammſeidels ſchütze
ſich deshalb vor etwaigem Verluſte und laſſe den fehlenden Aichſtrich
nachträglich noch anbringen, was von Jedermann geſchehen kann,
der dies nach Vorſchrift bewerkſtelligt.

Die Lehrerin als ſozialdemokratiſche Zeitnugsträgeriu.
Es geht uns die Mittheilung zu, daß in dem Dorfe F. des Saal-
kreiſes, deſſen Gemeindevertretung vorwiegend ſozialdemokratiſch geſinnt
iſt, die angeſtellte Handarbeitslehrexin, um ſich die nothwendige Neben
einnahme zu beſchaffen, das „Volksblatt“ austrägt.

Kouzert. Heute Abend findet in den „Kaiſerfälen“ ein
Konzert des erblindeten Pianiſten Th Braun unter z der
Konzertſängerin Braun und der Kapelle des Magdeb. FüſilierRegts.
Nr. 36 (Kgl. Muſikdirektor O. Wiegert) ſtatt.

Apollo Theater. Heute, Dien findet der Abſchieds und
EhrenAbend für Hans Hauſer ſtatt. Der beliebte Komiker wird in
ſeinem glanzvollen Auftreten und auch die übrigen Artiſten welche
ſich ebenfalls heute verabſchieden werden ihr Beſtes bieten, um der
Vorſtellung ein feſtliches Gepräge zu a

Radlerunfälle. Auf dem Rückwege von einer Radtour nach
Merſeburg verunglückte vorgeſtern der Kernmacher Julius Opel da
durch, daß er in der Nähe von Benkendorf mit dem Rade gegen
einen Chauſſeeſtein aufuhr. Opel wurde infolge des wuchtigen An
pralles derart vom Rade geſchleu daß er mehrere Hand und
Beinverletzungen davontrug. Ein Vorſtandsmitglied des Touren-
klubs „Wanderer“, Herr Sparkaſſenkontroleur Karl Knabe, erlitt am
Sonntag in der Nähe von Cönnern einen Unfall dadurch, daß er
mit ſeinem Rade ſtürzte und dabei den rechten Arm brach. Wie dem
ſicheren Fahrer Derartiges paſſiren konnte, iſt ſeinen Sporksgenoſfen
ein Räthſel.

Sturmſchäden. Der am Sonntag Abend herrſchende Ge
wilterSturm hat in dem Garten des Mühlenbeſitzers Woepke in
Trotha eine ſtarke Pappel und im „Kaffeegarten“ einen über 100 Jahre
alten Kaſtanienbaum abgebrochen, welch Letzterer auf die darunter
liegende Balkenlage des in der Nähe zu erbauenden Bootshauſes des
neugegründeten „Kaufmänniſchen Ruderklubs Deutſchland“ gefallen
war und dadurch den Zimmerleuten verurſacht hatte, daß ſie den
Stamm erſt in mehrere Stücke zerſägen mußten, um ihn bei Seite
ſchaffen und die Balkenlage freilegen zu können. Der Sturm hat
namentlich auch den Oebſtern viel Schaden gethan.

Diebſtahl. Dem Schloſſerlehrling K.
wurde am Sonntag Vormittag in der Badeanſtalt von Karl Frönicke
die Uhr und das Portemonnaie mit Inhalt entwendet. Von dem Diebe
fehlt jede Spur.

Augeuverletzung. gnkelee des Gewitterſturmes vorgeſtern
Abend wurde der 28fährige Beamte R. Richter von einem herab-
geſchleuderten Dachziegelſtück ſo unglücklich gegen das rechte Auge
getroffen, daß es ſchwer verletzt iſt.

Unufall. Der Geſchäftsreiſende Julius Fränkel, welcher un
mittelbar nach dem Abſtieg vom Motorwagen ein darin liegen ge
laſſenes Packet vermißte und dem wieder im Gange befindlichen
Wagen eilends nachlief, ſtolperte über ſeinen Regenſchirm und ſtürzte
nieder, wobei er den rechten Handknöchel brach

Von der Straße. Geſtern Nachmittag gegen 64 Uhr ver-
ſagten die vor einen Laſtwagen geſpannten Pferde einer hieſigen
Firma beim Ausweichen auf den Stadtbahnſchienen vor dem
Grundſtück Magdeburgerſtraße Nr. 68. Es entſtand hierdurch eine
Betriebsſtörung von 15 Minuten.

Unfall beim Baden. Am Sonntag Vormittag gegen
11 Uhr wurde im hieſigen Flora Bad der Kaufmann Sch. von
von einem Unfall betroffen. Jm Begriff, in's Waſſer zu ſteigen,
rutſchte er ab und fiel dabei auf ein unter dem Waſſer befindliches
Stacket, wobei ihm ein zugeſpitzter Pfahl 7 em tief in den Ober
ſchenkel drang, ſodaß der Verletzte dem hieſigen Eliſabeth Kranken
hauſe zugeführt werden mußte.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Detailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,70--3 Mk. Kohlrabi, vro Mandel 20--40 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfa. B 5 Liter 20--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Mdl. 8--10 Pfg. H
Weißkohl, 2 Stück 15--30 Pfg.
Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfg.
Welſchkohl, 2 Stück 10--15 Pfg.
Mohrrüben, pro Mdkl. 8--10 Pfg.
Ravdieschen, 2 Bund 8 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg.
Salat, grüner, 1 Stück 3--5 Pfg.
Gurken, 1 Schock 0,60--1,20 Pfg.
Gurken (Salat), 4 St. 10--20 Pfg.
Schoten, 5 Liter Pfg. Eier, pro Mandel 0,95--1 MkKirſchen, 1 Liter 20—90 Pfg. Schweinefleiſch vro Pfd. 60.809f.

Birnen, 1 Mandel 15--25 Pfg. melfleiſch, p. Pfd. 60 70 Pfa.
Stachelbeeren, 1 Liter 15 Pfg. indffeiſch, pro Pfd. 60--90 Pfg.Aprikoſen, 1 Mandel 40--50 Pfg. le pro Pfd. 65--70 t

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Verſetzt ſind. v. Poſer, Hauptmann z. D. und
Bezirkéoffizier beim Land.-Bez. Gotha, zum Landw.-Bez. I Kaſſeh,
v. der Dollen, Hauptm. z. D. und Bezirksoffizier beim Landw.
Bez. Eiſenach, zum Landw.-Bez. Gotha. Frhr. v. Wangenheim
(Ludwig), Lt. im Jnf.Regt. 94, behufs Uebertritts zur MarineJnf.
ausgeſchieden und gleichzeilig mit ſeinem Patent beim 2. ErſatzSee
Bat. (Wilhelmshaven) angeſtellt.

Zum Rittmeiſter, vorläufig ohne Patent, hefördert: der Oberlt.
Graf v. Geßler im Drag.Regt. 8, unter Belaſſung in dem Kmdo.
J Ad nnt bei der 8. Kav.-Brig. und unter Verſetzung in das

rag. Regt.
„Radkau, Hauptm. und Battr.-Chef im Feldart.-Regt. 19, als

Mitglied zur Art.-Prüfungskommiſſion, Ficinus, Oberlt. an der
Feldart.Schießſchule, unter Beförderung zum Hauptm., vorläufig
ohne Patent, als Battr.-Chef in das Feldart.Re Nr. 19,Schmid, Hauptm. beim Stabe des Feldart.-Regt. 10, unter Be
förderung zum Major, vorläufig ohne Patent, als Abth.-Kmdr. in
das Feldart.-Regt. 4, Holtz, Hauptm. beim Stabe des Feldart.
Regt. 75, unter Beförd. zum Major, vorläufig ohne Patent, als
Abth.Kmdr. in das Feldart.-Regt. 5, Forſſt, Hauptm. und Battr.
Chef im Feldart.-Regt. 55, zum des Feldart.Regt. 75,

chumann, Hauptm. und Battr.-Chef im Feldart.-Regt. 5, zum
Stabe des Feldart.Regt. 40, Begas, Lt. à la suite des Feldart.
Regt. 4, in das Feldart.-Regt. 75 verſetzt.

Zum Battr.-Chef ernannt unter Beförderung zum Haupkmann,
vorläufig ohne Patent: der Oberlt. Tölke im Feldart.Regt. 4
unter Enthebung von dem Kmdo. zur Dienſtleiſtung bei der Ober
feuerwerkerſchule.

Zum Hauptmann, vorläufig ohne Patent, befördert der Ober
leulnant v. Hagen im Feldart.-Regt. 4 und kmdrt. als Adjutant
bei der 7. Feldart.Brig.

Zu Oberlts., vorläufig ohne Patent, befördert die Leutnants
v. Tſchudi im Feldart. Regt. 18, Schulz im Feldart.-Regt. 75,
v. Henning auf Schönhoff an der Feldart.Schießſchule.
Ein Patent ihres Dienſtgrades erhielten: die Oderlts, Rogge
im Feldart.-Regt. 4, Schäffer im Feldart.-Regt. 19, Hermann
an der Feldart.-Schießſchule.

Roth, Oberſt und Kmdr. des Fußart.Regt. 4, unter Beförd.
zum General-Major mit einem Patent vom 16. Juni d. J. zum
Kmdr. der 2. Fußart.-Brig, Horder, Oberſtlt. à la suite des
Fußart.Regts. 11 und Direktor der 2. Art.-Depot-Direktion, zum
Kmdr. des Fußart.-Regts. 4 ernannt.

Bus z, Major und Bat.-Kmdr. im Fußart.-Regt. 4, unter
Stellung A ia zuito des Regts. erſten Art.Offizier vom Platz
in Königsberg i. Pr. ernannt. ehrens, Major deim Stabe des
Fußart.Regt. 14, als Bats.Kmdr. in das Fußart.Regt. 4 verſetzt.

Zu Rittmeiſtern, u ohne Patent, befördert: die Oberlts.
Wiendl im Train-Bat. und kmdrt. als Adjutant bei der
1. Train-DepotDirektion, Beckedorff im Train-Bat. 7 und

aus Giebichenſtein

der König, „ich bin

kindrt. als Adjutant bei der 4. TrainDepotDirektion, Apfel im
TrainBat. 17 unter Verſetzung als Komp.Chef i. d. TrainBat. 4.

Verſetzt in. Kühnert, Hauptm. und Komp.Chef im Inf.
Regt. 94, unter Stellung à la suite des Regts. als Lehrer zur Kriegs-
ſchule in Kaſſel, v. Barfus, Hauptm. à la suite d. Regt. 55
und Lehrer an der Kriegsſchule in Metz, als Komp.-Chef in das
Jnf.-Regt. 94.

Abſchiedsbewilligungen. Jm aktiven Heere. Graf
v. Kielmannsegg, Major à la suite des Kür.-Regt. 3, mit
Penſion und der Uniform des Kür.Regt. 7, Frhr. v. Wangen-
eng (Ernſt), Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf.Regt. 153, mit

enſion und der Regt.Uniform, Himpe, Hauptm. und Battr.Chef
im Feldart.Regt. 4, mit Penſion und der Uniform des Feldart.
Regts. 6 der Abſchied bewilligt.

Vermiſchtes.
Abfahrt der oſtaſiatiſ Truppeun. Aus Bremerhafen wird

unterm 30. Juli gemeldet Dampfer der „Hamburg Amerika-
Linie „Sardinia“ ging
den Vorhafen zum Kaiſerhafen und machte dort feſt. Der Trans
port, aus der 1. Abtheilung des Oftaſiatiſchen Feldartillerie-
Regiments und der 1. leichten Munitionskolonne beſtehend traf um
11x Uhr mit der Bahn ein und ging alsbald mit dem Stab
des Feldartillerie- Regiments an Bord. Die Truppen, auch die
Offiziere trugen Litewken und Strohhüte. Die „Hohenzollern“ wird
auf offener See liegen bleiben. Seine Majeſtät der Kaiſer gedenkt
die ausreiſende „Sardinia“ an der Wefermündung zu begrüßen.
Torpedoboote vermitteln den Verkehr mit der „Hohenzollern“. Trotz
des regneriſchen böigen Wetters halten große Menſchenmengen den
Quai beſetzt. Gegen 1 Uhr wurden die Truppen auf der „Sardinia“
eingeſchiſſt; dann entwickelte ſich wieder dasſelbe lebensvolle
Bild wie am Sonnabend unter e Betheiligung des
Publikums ging die „Sardinia“ in See. Mannſchaften kletterten
in die Wanten hinauf. Die ganzen Reelings und ſonſt jeder
erreichbare Platz an Deck war mit jugendlich friſchen Soldatengeſtalten
beſetzt. An dem Quai drängten ſich wieder Tauſende von Zu-
ſchauern. Bevor die letzten Taue gelöſt und der Verbindungsſteg
eingezogen wurde, brachte ein Oberſt der Artillerie mit kurzen,
kernigen Worten das Hoch auf den Kaiſer aus, indem er
betonte, daß der ecſte und letzte Gedanke aller ausziehenden
Soldaten dem Kaiſer gelte. Soldaten und Publikum ſtimmten dann
die Nationalhymne an. Jhr folgten voll Begeiſterung geſungen „Die
Wacht am Rhein“, „Deutſchland, Deutſchland über Alles“, „Nun
ade Du mein lieb' Heimathland“ und andere Weiſen. Hurrahrufe,
Winke und Tücherſchwenken von Bord zu Land und von Land zu
Bord. Dann dampfte das ſtattliche Schiff, von ſeinem Schlepp-
dampfer bugſirt, aus dem Vorhafen und ſetzte ſeinen Kours ſeewärts.

Ueber die Vorgeſchichte der Verlobung des Königs ver-
breitet das Wiener „Telegr.- und Korreſp.Bur.“ folgende Lesart:
König Alexander beabſichtigte am vergangenen Sonntag, um die Hand
der Frau Maſchin anzuhalten. Vorerſt wollte er ſeine Miniſter hier
von in Kenntniß ſetzen und befahl dieſe Sonnabend Mittag zu
Tiſch. Sie erſchienen auch mit Ausnahme des Miniſters
des Innern Gentſchitſch und des Bautenminiſters Retſchitſch,
ſchienen aber von der Abſicht des Königs unterrichtet geweſen
zu ſein. Auf die Frage des Königs, wo ſich Gentſchitſch und
Retſchitſch befänden, erfolgte eine ausweichende Antwort. Es wurden
nun nach dieſen beiden Miniſtern ſofort Boten ausgeſendet, die in
Erfahrung brachten, daß Gentſchitſch und Netſchitſch die Braut des
Königs zum Verlaſſen Serbiens zu bewegen verſucht hatten,
und daß die Braut, um dem König keine Schwierigkeiten zu bereiten,
ſich hierzu bereit erklärt und ihre Wohnung bereits verlaffen hätte.
König Alexander fuhr ſofort in die Wohnung der Braut, traf dort
jedoch nur ihren Bruder, einen Offi:ier. Auf die Frage nach
der Schweſter antwortete der Offizier „Jch gab ihr mein Ehren
wort, es Niemandem zu ſagen.“ „Mir mußt Du es fagen,“ erwiderte

in Dein König, dem Du Treue und Gehorſam
wormn haſt; ich entbinde Dich als König Deines

hrenwortes.“ fuhr der König, daß die Braut beiNun erf
Verwandten weile und auf den erſten er
verlaſſen. Sogleich befahl er dem Bruder, die Schweſter
in die Wohnung zu geleiten, wo er ſelbſt mit ſeinem
Gefolge wartete. Als dann die heutige Braut nach kurzer Zeit
am Arme ihres Bruders erſchien, hielt der König in Gegen
wart des Gefolges feierlich um ihre Hand an. Ganz ſo romantiſch,
wie die öſterreichiſche Wiener Agentur berichtet, ſcheint ſich dieſe Ent
führ ungsgeſchichte doch nicht zugetragen zu haben. Der Belgrader
Berichterſtatter der „V. Ztg.“ ſtellt den Vorgang wenigſtens in der
folgenden, glaubwürdiger ſcheinenden Faſſung dar: „Thatſächlich
waren die früheren Miniſter bei Frau Maſchin, um ſie zur Verzicht
leiſtung auf die Vermählung mit dem König zu bewegen. Jn die
Enge getrieben, ſchwankte Frau Draga und gab halb und halb
ihre Zuſtimmung, das Land zu verlaſſen. Dann telephonirte ſie den
Vorgang dem König, der ſofort einen Miniſterrath berief und dieſem
ſeinen Entſchluß, ſich mit Frau Maſchin zu verloben, mittheilte. Den
Miniſtern fehlte die Energie, um gegen Frau Maſchin ſo vorzugehen,
wie es jetzt offiziös geſchildert wird. Nur der ſoeben entlaſſene Polizei
präfekt Bademlitſch erklärte fich bereit, nöthigenfalls mit der Aus
weiſung gegen die Maſchin vorzugehen, doch hatte der Miniſter des
Innern nicht den Muth, ſolche Maßregeln gut zu heißen.

Ein anarchiſtiſcher Befreinngsplan wird aus London mit-
getheilt: Aus Pittsburg wird der „Daily Mail“ gemeldet „Große
Senſation hat hier der verzweifelte Verſuch erregt, Alexander Berck
mann, einen notoriſchen Anarchiſten, der zu 30 Jahren Gefängniß
verurtheilt war, zu befreien. Der Anſchlag war von
einigen anarchiſtiſchen Freunden des Alexander Berckmann aus-
geheckt und durchgeführt. Dieſe mietheten ſich ein Haus, das
dem Gefängniß gegenüber gelegen war, bauten einen Tunnel unter
der Straße und durchbrachen die Gefängnißmauer, um Berckmanns

lle zu erreichen und ihm zur Flucht zu verhelfen.
lektriſche Ventilatoren verſahen den Tunnel mit friſcher Luft und

die Beleuchtung war ebenfalls elektriſch. Eine Frau, die zu der Bande
Wbertet ſpielle unaufhörlich Klavier, um das Geräuſch des

unnelbaues zu übertönen. Die Nachbarn wurden jedoch ſchließlich
argwöhniſch, als ſie große Mengen von Material in dem Hauſe ver
ſchwinden ſahen, und benachrichtigten die Polizei. Als dieſe das
Haus unterſuchte, waren die Anarchiſten, die ſcheinbar einen Wink
erhalten hatten, verſchwunden. Eine Unterſuchung zeigte,

s der Tunnel thatſächlich die Gefängnißmauer durch-
brochen hatte, aber halbwegs zwiſchen dem Hauſe und dem Gefäng-
niß war die Erde eingeſlürzt. Es kam übelriechende Luft aus dem
Tunnel, und die Polizeibeamten vermuthen, daß einer der Anarchiſten
durch die einſtürzende Erde begraben und erſtickt iſt. Der Tunnel
wird heute Abend aufgegraben werden.

Die Depreſſion in der engliſchen Textilinduſtrie ſteigert
fich mehr und mehr. Aus dem Royſondiſtrikt wird berichtet, daß
13 BaumwollſpinnereiGeſellſchaften mit über einer Million Spindeln
beſchloſſen haben, durch 14tägige Außerbetriebſetzung ihrer Werke die
weitere Ueberfüllung des Marktes mit unverkäuflicher Waare zu
verhindern. Dabei z die Nachfrage nach Baumwollgarn und
Baumwollzeugen täglich mehr zurück.

Herabgeſtürzt. Aus Hildesheim wird gemeldet: Der im
Rothſchild'ſchen Keſchäftshauſe am Hohenwege beſchäftigte 32 jährige
verheirathete Fenſterputzer Schröder ſtand oben im dritten Stock
in einem Fenſier, als er plötzlich das Gleichgewicht verlor und in
den Hof herunterſtürzte. Mit zerſchmetterten Gliedern wurde er in
ſeine Wohnung geſchafft.

Blitzſchlag. Wie der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ von der
„Dynamit Aktien Geſellſchaft vormals Alfred Nobel u, Co.“ mit
W wird, wurde auf der Fabrik der Letzteren bei Krümmel ein

aſchhaus durch Blitzſchlag zerſtört. Der Schaden beläuft ſich auf
etwa 15 000 Mk., Menſchen wurden nicht verletzt und der Betrieb
der Fabrik nicht geſtört.

Unwetter im Elſaſt. Sonnkag Nachmittag ging über einen
Theil von OberElſaß ein furchtbares Unwetter mit Hagelſchlag nieder
und richtete auf den Feldern, an den Obſtbäumen und den Reben
ungeheuren Schaden an. Aus zahlreichen Orten laufen Nachrichten

ug harre um Serbien zu

e Vormittag aus dem Kaiſerhafen in

über Unglücksfälle und Brände ein. Der Schaden iſt noch nicht z
überfehen. Der telephoniſche Verkehr iſt vielfach unterbrochen.

Grubenunglück. Aus Ciudad RNeal wird gemeldet: In den
Gruben von Horcajo de los Montes riß das Seil eines Förderkorbeg,
Sechs Arbeiter wurden getödtet, ſieben verwundet.

Ein nngehenerer Waldbraud, bei dem über 2000 Morgen
der beſten Forſten vollſtändig zerſtört wurden wüthete am Freitag
in den Königl. Oberförſtereien Brühlsdorf und Schulitz (Bezit
Bromberg). Der Brand entſtand in der Königl. Oberförſtete
Kleinwalde in der Mittagsſtunde. Trotzdem ſofort ein Bataillon
Infanterie, welches bei Salwin Schießübungen adbhielt,
zu den Löſcharbeiten herangezogen wurde, und an
aus den umliegenden Dörfern Hunderte von Menſchen herbeieilten,
um ſich an den Arbeiten zu betheiligen, gelang es nicht, des Feuenz
Herr zu werden. Das durch die Wochen lange Gluthhige ausgedonh
Gras und Buſchholz fing im Nu Feuer, und ſo verbreitete ſich de
Brand, der auch vielfach über die Schutzgräben überſprang, mit un,
heimlicher Schnelligkeit weiter. Erſt Abends, als ein gewaſtiger C.
witterregen niederging, wurde das Feuer durch dieſen gelöſcht. Da
Schaden iſt ein enormer.

Ein ſchwerer Unglücksfall auf der Schaukel, dem di
Kinder zum Opfer fielen, wird gemeldet. In dem Thoreingange
dem Stadtſekretär Flanz zu Witten a. Nuhr gehörenden Wohnhauße
ſchaukelten ſich drei Kinder auf einem Drahte, welcher mit dem einn
Ende an einen freiſtehenden gemauerten Thorpfeiler und mit den
anderen Ende an einem hölzernen Zaunpfoſten befeſtigt wa,
Plötzlich ſtürtzte der Pfeiler um und begrub die di
Kinder, das 5 jährige Söhnchen Adolf des Stadtſekretitz
Flanz und das gleichalterige Zwillingspaar Heini und Mietze de
am dortigen Realgymnaſium angeſtellten Oberlehrers Bruno untg
ſich. Adolf Flanz und Mietze Bruno wurden mit zerſchmetterten
Schädeln als Leichen hervorgezogen, während Heini Bruno ſo ſchwer
Verletzungen erlitt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Da
Unglück ſoll dadurch herbeigeführt ſein, daß der Pfeiler auf ange
ſchüttetem Boden erbaut war.

„Vergeßliche Berliner.“ Unter dieſer Spitzmarke war dieſg
Tage an anderer Stelle eine Meldung franzöſiſcher Blätter wieder
gegeben, wonach Berliner Reiſende, welche von Verdun aus m
einer Mail Coach abgefahren waren, dort eine Reiſetaſche mi
70 000 Fres. Jnhalt vergeſſen hätten. Hierzu ſchreibt Herr C. Hermam
Geerk, Albrechtſtraße 20, einem Berliner Blatte: „Jn Beng
auf dieſe Mittheilung möchte ich bemerken, daß da
Artikel nur auf meine Coach zutreffen kann, mit welcher ich von
Berlin nach Stuttgart gefahren bin und mit der ich in Verdun
Station machte. Allerdings habe ich dort im „Hotel zum Wetter
hahn“ eine Reiſetaſche vergeſſen, aber dieſe enthielt nicht 70 000 Fres,
ſondern das Reiſeneceſſaire meiner Tochter. Indem ich Sie bitte
dieſen Vorfall richtig zu ſtellen, möchte ich noch bemerken, daß jeder
von den Reiſenden, welcher an der Coachfahrt theilnahm, ſich auf
franzöſiſch verſtändigen konnte.“

Zum Abſchied unſerer uach Ching ziehenden Truppen.
„Deutſchland, Deutſchland über Alles,

Ueber Alles in der Welt“
Zieht mit Gott, Jhr theuren Krieger,
Jeder als ein rechter Held.
Zieht hinaus für Deutſchlands Ehre,
Um zu ſühnen deutſches Blut,
Das ſchuldlos dahingeopfert
Der Chineſen blinde Wuth.

Zieht hinaus, erfüllt von Liebe
Für das theure Vaterland,
Gott mög' Eure Waffen ſegnen,
Schirmen Euch mit ſtarker Hand.

Vor der Uebermacht des Feindes,
Deſſen Tücke furchtbar droht,
Vor dem Ungemach des Klimas,
Gott ſchirm' Euch vor aller Noth.

Tiefbewegt ſeh'n wir Euch ſcheiden,
Thränen dunkeln unſern Blick.
Lebet wohl, o kehret wieder,
Kehrt als Sieger uns zurück.

Lebet wohl noch einmal grüße
Euch die Heimath, lieb und traut,
Einmal noch Jhr Eurem Kaiſer
Jn das theure Antlitz ſchaut.

Höret ſeine Abſchiedsworte,
So begeiſternd, ernſt und klar,
Mit den treuſten Wünſchen ſcheidet
Von Euch unſer Kaiſerpaar.

Lebet wohl! Die dunklen Bahnen
Frohe Zuverſicht erhellt!
„Deutſchland, Deutſchland über Alles,
Ueber Alles in der Welt Ch. Gerold.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Helgoland, 31. Juli. Der Kaiſer begab ſich geſtern Namittag von Helgoland nach Bremen euerſchiff. wo die

Begrüßung der mit deutſchen Truppen auslaufenden „Sardinig“
in feierlicher Weiſe ſtattfand. Später nahm Seine Majeſtät
den Vortrag des Grafen Bülow ſowie des Vertreters des
Civilkabinets entgegen. Zur Nacht kehrte die „Hohenzollern“
nach Helgoland zurück. Heute Vormittag begab ſich Se.
Majeſtät nach Bremerhaven.

Coburg, 31. Juli. Der Tod bewahrte den Herzog vor
langem Siechthum. Der Herzog bemerkte im Juni ein Hals
leiden. Spezialärzte in Wien ſtellten die Entſtehung von Krebs
geſchwüren an der Zungenwurzel feſt. Der Kranke, ahnungs
los und auf Gefundung hoffend, begab ſich auf Wunſch der
Familie nach Roſenau, wo er unerwartet verſchied.

Monza, 31. Juli. Die Mutter der Königin Margherik
traf geſtern Nachmittag in Monza ein, ihre Begegnung m der
Königin war erſchütternd. Das Zimmer, in dem die Aerzte die

S r der Leiche vornehmen, iſt in eine von den
Schimmer der Trauerkerzen erhellte und mit Blumen geſchmücke
Kapelle verwandelt worden. Die Königin legte einen Kranj
an der Leiche nieder und verweilte lange Zeit knieend in
Gebet. Die Todtenwache hielt der Flügeladjutant des KönigHumbert, Turri. Die Königin wollte troß aller Bitten der
anweſenden Prinzeſſinnen und Prinzen das Sterbezimmer nicht
verlaſſen.

Rom, 31. Juli. Der „Dribuna“ zufolge wird ange
nommen, daß eine Verſchwörung beſtehe, da ein Anarchiſſ,
welcher nicht der Partei der That angehört, erklärte, es ſei auf
einer Anarchiſten- Verſammlung in Paris ausgelooſt worden,
wer König Humbert ermorden ſolle. Blättermeldungen zufolge
trifft Viktor Emanuel III. heute in Brindiſi ein.

Rom, 31 Juli. Der Papſt ſoll bei der Nachricht von
der Ermordung des Königs ausgerufen haben „Arme, arme
rer Kurz darauf las er eine Seelenmeſſe für den todken

önig.
Rom, 31. Juli. Der Schweizeriſche Bundesrath hat beſchloſſen

das am 25. Oktober vorigen Jahres erlaſſene Verbot der Einfuht

von Klauenvieh aus Deutſchland aufzuheben. Die Einfuhr von
Rindvieh, Schafen und Ziegen wird von Montag, den 6. Auguſt d. J

an wieder geſtattet.
London, 31. Juli. Der chineſiſche Geſandte hat der

„Dimes“ mitgetheilt, er habe eine Depeſche erhalten, beſagend,
LiHung Tſchang habe im Verein mit königenize 9und Gouverneuren eine Petition an den Thron gerichtet
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in welcher er dringend räth, die auswärtigen Vertreter
ſofort unter Eskorte nach Tientſin zu ſenden, oder ihnen
die Erlaubniß zu ertheilen, ungehindert mit ihren Regierungen
zu verkehren.

Wetterbericht vom 31. Juli 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

g

8 S 2Name der S SS Beobachtungs 5 S NWindſtärke Wetter S

ſtation S 2a s S e
2

1Stornoway 759,8 88 W mäßig wolkig 12,20
2Blackſod 759,5 88 W friſch Dunſt 16,803Shields 762,22 W leicht wolkig 13,904Seceilly 765,1 W ſchwach bedeckt 16,70
5 gsle d'Aix S6 aris 765,81 W leicht wolkenlos 17,90
7Vliſſingen 763,5 WNW ſchwach wolkig 16,80
8Helder 761,4 WN W mäßig halbbedeckt 16,60
9 Chriſtianſund 754,1 o0NO ſtark Regen 9,20

10 Skudesnges 752,0 NN W ſtark bedeckt 11,80
11Skagen 750,2 WSW mäßig bedeckt 14,40
12 Kopenhagen 753,51 w leicht bedeckt 16,30
13Karlſtad 750,4 leicht bedeckt 16,4014 Stockholm 751,4 S W leicht bedeckt 16,90
15 Wisby 751,9 W mäßig heiter 18,3016Haparanda 755,4 8 leicht bedeckt 11,60
17Borkum 757,1 NW ſtark bedeckt 16,90
18 Keitum 755,1 N W friſch bedeckt 16,20
19 Hamburg 756,6 W W ſtark wolkig 15,40
20 Swinemünde 755,51 W ſchwach wolkig 16,00
21Rügenwalder

münde 754,6 W W mäßig wolkig 16,90
22Neufahrwaſſer 7548 W ſchwach heiter 20,20
23Memel 751,8 NW leicht Regen 17,80
24 Münſter (Weſif.) 763,1 W leicht wolkig 15,20
25 Hannover 758,9 W ſchwach bedeckt 15,60
26 Berlin 757,8 W mäßig bedeckt 16,5027 Chemnitz 761,0 S W ſchwach bedeckt 12,80

28 Breslau v29Metz 764,8 88 W leicht bedeckt 14,9030 a. M. 762,4 W mäßig halbbedeckt 17,40
31 arlsruhe 764,4 S W friſch bedeckt 15,40
32 München 764,9 W friſch wolkig 15,00

Hamburg, 31. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
liegt über Frankreich, Ausläufer über den britiſchen Jnſeln, eine
Depreſſion über Nord und Zentraleuropa, das Minimum über
Skandinavien. Jn Deutſchland wolkig, meiſt kühler, ſchwache bis
friſche weſtliche Winde. Ziemlich kühles wolkiges Wetter, Regenſchauer

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 31. Juli.Wetterbericht vom 31. Juli, Morgens 5 Uhr. Das
Barometer hat ſeinen Stand ſeit geſtern ſehr wenig verändert,
der relativ niedrige Druck über Deutſchland wandert alſo nur
ſehr langſam weiter. Jn Folge deſſen haben auch in den
letzten 24 Stunden wieder Regenfälle und Gewitter und darauf
weitere Abkühlung ſtattgefunden. Mit der Ausbreitung eines
Maximums von Südweſten her dürfte, allerdings nur ganz
vorübergehend, für ſpäter etwas Beſſerung zu erwarten ſein.

Voransſichtliches Wetter am 1. Auguſt. Abwechſelnd
heiter und wolkig bei wenig veränderter Temperatur, ſtrichweiſe
etwas Regen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die Bayeriſche Notenbauk hat vom 1. Auguſt a. e. an
in Donauwörth eine Agentur errichtet und mit der Führung
derſelben die Bankfirma Anton Storr betraut. Die Agentur
Donauwörth reſſortirt von der Filiale Augsburg.

Viehmärkte.
Hamburg, 28. Juli. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 21. bis
27. Juli 1900 im Ganzen 5163 Stck. vom Jnlande zugeführt und

m 1489 Stück vom Süden und 3674 Stück vom Norden. Ver-
auft und verladen wurden nach dem Süden 23 Wagen, 1041 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barker nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

26. 7 28. 7.Beſte ſchwere reine Schweine 48--481 48--49 49 49 20 T.
Schwere Mittelwaare 49-50 495-50 49-50 22
Gute leichte Mittelwaare 52--525 5152 50--51 22
Geringere Mittelwaare 494--51 50-51 49--50 24Sauen nach Qualität 414-44 413-44 41 44 ſchw. T.

Der Handel war flott flott e
ebhaft

Hamburg, 30. Juli. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1222
Rinder und 1696 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
846 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 376 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Inlande entſtammenden Rinder ver
theilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den
Quarantäne- Anſtalten Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 65- 67 II. Qualität Ochſen
und Quienen 61--63 Junge fette Kühe 58-61 Aeltere
fette Kühe 51--54 Gerxingere fette Kühe 45-49
Bullen nach Qualität 49 57

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein und Hannover.

Gezahlt wurde für I. Qualität 65—-70 für II. Qualität
60 64 für III. Qualität 53-56

Der Hammelmarkt nahm einen ſehr regen Verlauf und zogen
die Preiſe weſentlich an. Am Rindermarkte war es weniger lebhaft,
doch konnten die vorwöchigen Preiſe ſich behaupten. Die Qualität
der Rinder beſſert ſich zuſehends.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1382 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt 300 Rinder, 60 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt Rinder, Schafe.

Köln, 30. Juli. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 550Ochſen, 364 Kalben (Färſen) und Kühe, 39 Bullen, 1698 Schweine.
3ezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 70, b. 65-—-67, e. 60

bis 61, d. 55--56 Kalben (Färſen) und Kühe a. 63, b. 58--59,
c. 5456, d. 50 52, e. 48 50 Bullen a. 63--64, b. 59 60,
c. 55--56 Im Ganzen flaues Geſchäft, nur Ia Ochſen, von
welchen wenige am Markte, fanden lebhafte Nachfrage. Voraus-
ſichtlich bleibt Ueberſtand. Schweine: a. 54, vorgezeichnete darüber,
b. 50--52, c. 48--50, d. 46 48 A. Ziemlich lebhaftes Geſchäft
Geräumt. Stierhäute 60 62 Kuh- und Rinderhäute 68 bis
70 rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 80 82 40
44 kg 76--78 flache Berliner Ochſenhäute ſchwere 72-74
leichte 64—-66 Kalbfelle mit Kopf 79—81 ohne Kopf 90--92
Fett 38--40 4 das Kilo.

Freoden, 30. Juli. Schlachtviehpreiſe nach amt
licher Feſtſtellung. Ochſen 191 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
35--38, Schlachtgew. 36--67; 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes his zu 6 Jahren Lebendgewicht 34—37, Schlacht
gewicht 62-—65; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
31--33, Schlachtgew. 58--60; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 28-30, Schlachtgew. 55- 57 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 51. Bullen 132 Stck. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 32—35, Schlachtgewicht 58--61;
2. mäßig gen, jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 28 32, Schlachtgew.
53--57; 3. gering r Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 51.
Kalben und Kühe 143 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32-35, Schlachtgew. 60--62; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 30
32, Schtachtgew. 56—-58 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26-28, Schiachtgewicht
53--55; 4. wußte gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 51 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 49. Geſchäftsgang: gut. Kälber 444 Stck.
I. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 42
45, Schlachtgew. 62-—65; 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 38-40, Schlachtgewicht 58—62; 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht 35--37, Schlachtgewicht 54—57 4. ält. ger.
gen. (Freſſer) 35 bez. 54. Geſchäftsgang mittel. Schafe 769 Stck.
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 33-36,
Schlachtgew. 63-68 2. ältere Maſthammel Lebendgew. 28--30,
Schlachtgew. 58--61 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Schlachtgewicht 52. Geſchäftsgang: gut. Schweine
1721 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1x Jahren Lebendgewicht 43--45,
Schlachtgew. 56-57 2. ſleiſchege Lebendgew. 41--43, Schlachtgew.
54--55; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 38—40,
Schlachtgewicht 50--52 4. Fettſchweine Lebendgewicht 43-—45,
Schlachtgewicht 56-57. Geſchäftsgang: mittel. Alles in Mark
für 50 kg. Ueberſtänder: Schweine 42 Stück.

Hannvver, 30. drt Central Schlacht und Viehhof.)
Auftrieb: 208 Stck. Großvieh, 335 Schweine, 72 Kälber, 333 Hammel.
Der Durchſchnittspreis vro kg Schlachtgewicht betrug: Großvieh
wie Schweine 50-55, Kälber 65--72, Hammel 60--70 Ge

äft gut.

Prodnkteubörfe,

Berlin, 31. Juli.
Weizen Juli Sept. 156,25 Oktober 157,75
Roggen Juli Sept. 139,50 Oktober 139,25

afer Juli 128,50 Sept. Ab
Nais, amerk. mixed Juli A, September 108,75

Rüböl Oktober 59,50 November 59,00
Spiritus 100 1 70er loko 50,40

Zuckerberichte.
Magdebnrg, den 31. Juli 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend. Teydenz: ruhig ohne
Nachprodukte excl. 759/5 Rend. ngebot.
Brodraffinade I. 28,80.e II. 28,67. Tendenz: ohne Geſchäft
Gem. Raffinade mit Faß 28,80. aus I. Hand.
Gem. Melis I. mit Faß 28,30.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Juli per Olt.-Dez. 9,628G, 9,70B.per Aug. 11,95, 11,906G. per Jan.März 9,70G, 9,75B.
per Sept. 11,10, 12,12xB. Tendenz: matt.

Hamburg, 31. Juli 1900. (Eig. Drahtbdericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben- Rohzucker I. Produkt

Baſis 88 4 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

11,95. Okt. 9,82x.,
ug. 12,00. Dez. 9,571. Tendenz: behauptet.

Sept. 11,22x. März 9,80.

Coursbericht der Vankütmen zu Halle g. S.

DividendeBörſe vom 31. Juli 1900. r f. Coursnotiz
0

lleſche conv. 3 StadtAnleihe von I882 u 32 390,006Ueſche 33 Theater Anleihe von 1884 S 3eſche 33 StadtAnleihe von 1886 7 Alle 90096alleſche 3 StadtAnleihe von 1892 2 20.208eſche 4/0 StadtAnleihe 7 4 100 00tener 3 StadtAnleihe 2 32 WErjurter 35 StadtAnleihe e 89755 GErfurter 40 StadtAnleihe von 1900. e 4 99,756n 31 StadtAnleihe von 1890, 3 eaumburger StadtAnleihe A2 6892756Landſchaftliche 3 CentralPfandbriefe 7
Sächſiſche 4 o landſchaftliche Pfandbriefe o 4 100,00
Sächſiſche J landſchaftl. Pfandbrieſe c 27Sächſiſche 390 landſchaftk. Pfandbdriefe e e n T 82,256
Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe n 3 S 7alleHettſtebter 3 Eb. Obl. 7 3 93,.009alleſche Straßenbahn 4 Obl. 14Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 9 Obli. 2 6746 4 98,006napp tsbernſsgenoffenſchaft 4 Anleihe unkündbar bis o S 4 98,006Unſtrut-Regul. 3, Obligat. [Bretl.-Nedra] S 32
Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl, rückz. 103 2 4 a bCrölwitzer Papierſadrit, 4 Hypoth. Anleibe 44 99,006
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligak.

t 3 t nene 42brit k. Maſchinen F. Zimmermannda A.G., 4 Weiigune rücz. mit 103 f. 14 90.50
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothetenAnleihe. 4
Waldauer Braunkohlen 4 rüchz, 102 4 nSächſtſch Th. Braunkohl.Verw. Schuldv. 4 ,096
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890. e 4 97,006geigä Varaff U. Solarbiſadee“ S erſ e aähn

aff. u. Solarxölfa o uunkündbar bis 1904 e e h h 7 96,500Halleſche BantvereinA 1899 8 e 4 146 508Spar und VorſchußbankActien, er 1899 4 4 1 ,005
Cönnerner MalzfabeikActien 1898,89 z 49 h eCröllwiter PapſerfabrikActien I808/29 z 4mannsdorfer Braunk.Ind.Actien 1898/90 4 85a KattunManufacturLlctien. 1898 99 1 50eldſchlößchenBrauereiActien Isss o 4 54,00B
eeeeeeeeeeeeeeeeekletuteeeeeHet en A. gar. 3 2lleſche Act.Bierbrauerei Act. o e rere 1898/09 4 133

Ueſche MaſchinenfadrikActient e 1899 3 4 390,006
eſche StraßenbahnActient 1899 0 4 70,006ſche PortlandCementfab. Akt. f. 1899 11 T.ildebrand' ſche MühlenwerkeActien 1898/99 13 4

dorfer ZuckerfabrikActien 89900 6 e 4 116008
Kyffhäuferhütte A.Maſchſabr. v. Paul Reuß Aktlenf 1899 16 4 185,008

v Malzf Aetien e e 1898 99 1 4 eRaumburger Braunkohlen Actien h 1898,/99 1 anRiemderger MalzfabrikActien e h 1898/99 10 4 a u
Nienburger Schloßmälzerei Aktien h 4 125,00vPackhofsActien F. re re 1898 4 3 nRiebeckſche Montanwerke-Actien e 1899 00 14 214,509
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Actien f. 1899 8 4 145. 006
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Aetient 1899 4Waldauer Braunkohlen Actien 1899/00 10 27WerſchenWeißenjelſer Braunkohlen Actien 1899 00 20 4 270,006

ter MaſchinenjfabrikActien [Schaede], e e e 1898/59 20 4 e Meng
er Paraffin und SolarölfabrikUctien. 189900 9 a 146,006Zuckerraffinerie Halle Actien I i1808 aä 4 132,00 v

HruckdorſNietlebener BergbauVereinsKuxpe S o. Z. e
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKurxe 250.00

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück
Die mit t verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 18909.,

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S, Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u, Delitzsch. a n Ter
Zinsfuß Dividende 1898 1890 Dividende 1808 1800 Dividende 1898 1899Mexik. Anleihe 1899 6 97006 Breslauer Wechſel-Bank. 6 104,7564. G Gilenbu Kattun, 2 1 e 87,50 Sangerhäuſer Maſchinen 22 22 298 5065Coursnoti en Oeſterr Gold nene Dermſidter Bent z gen e 5 1202 S dern Senat 16 11 129256our no trung do. Paopier-Rente. 4 96,40bz. G Deſſauer Landesbank, 7 7 1117,50 G (ſenklrchen Bergwerk. 10 10 1193006 Schlef. Zinkhütte St.-Akt. 18 27 368,2505. G

do. SilberRente 4 96, 30 b. G Deiitſche Bank 10/211 133382 Gerresheimer Glashütte. 6 6 133,0066 G do. do. St.-Pr. 18 27 7
der Berliner Börſe vom 31. Juli Port. Staats-Anl. 88--89 fr. 35,606 G do. Genoſſenſchaftsbank 6 108,705 G Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 [10 1134,40 Schuckert 14 15 202,396

4 Rumän. amort. s 90,006b DiscontoCommandit 10 10 (1175 1063 Glauziger Zuckerfabrik 62 9 1130 2565 SiemensGlasinduſtr. 15 17 2359,0061. G2 Uhr Nachmittags. do. do. 1891 4 272,606 B Dresdner Bank. 22 114840 G Große Berl. Pferdeb. 18 10/2210 2 G Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 176005 6
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 97,10 b. G do. BankVerein 7 8 14778 Halleſche Maſchinen (32 33 1953,5065. G Stolberger Zink Akt. 5 5 87,752 G
Schwed. St. Anleihe in rer r 3 11334820 u iß yut.: 1 18 g e t ſah Pr. x 1 123 382do. do. r 2 amb. Comm.- u. Disk.-Bk. amburger Packetfahrt. J udenburger Maſchinen /50 bPreußiſche und deutſche Fonds. e ehe 1879 z t en t 18 16 e 7 19 d 7.,joldPfobr. e o. reditanſtalt 89,5 b artmann, M.F. hüringer Salinen s 12 3Zinsfuß vo, che genre i884 3 39206 Leipz. Spar u. Creditbank 7 7 113168 0 ibernia Shamerock. 12 12 206.00 Weſteregeln Alkall 18. 2 292

Deutſche Reichs Anl. b. 19005 94 906 Ungar. Gold NRente 1000er 4 36,10bz G Magdebg. Privatbank. S 107 S BHildebrans Mühlen. 18/213 3882 Mälzerei Wrede S 6 12473do, do. z s o do. do. 500er 4 97,206 Mitteldeutſche Creditbank. J 10,9065. G Huldſchinsky 12 (12 (146,0064.Zeiger Maſchinen 20 20 250,10 G
do, do 3 s 60 do, do. 100 4 97,25 z Nationalbank f. Deutſchland 82 s 134 0061 ſcherslebener Kalk 10 10 14200Preuß. Conſ. Anleihe konv. Oeſterreich. Eredit 190 14 207 S ederfer Zuckerfabrik 120n el. z 33838 e Gene Seteter: 39. 189790 ne Welt diieten t 2502 1008 Wechſel Courſeen e w. Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh). Se 130 00 Leopold haller chem. Fabr. 5 5 94506 v reHamb. Staats Rente. tie e a do. (Hübner) volle z 15 22832 euſſe r 0 378832 Privatdiskont 37

Reichsbank E o. do. Pr.per n Dividende 1898 1809 Sachaſche Bank 32 1342822 Norddeutſcher Lloyd 7 Schweiz 100 Fr. t. 380 90t
Sächſiſche Rente. 82756 6 Anatoliſche 5 95,9063. Schaffhauſ. BankVerein 8 8 1323822 Vordſtern Koblenbergwert 14 16 239782 V Ftal. Plät 100 76,2 564
Sandſchaftl. Ceniral. h Sartunnd-örönau etc. 165.256 B. edleſſcher Vant. Verein. 7 7/2144 78 S hen dent (13 385722 Zu o e.

whident d. vo satjen 38 Nenenhen in. u 73000 e n n e 3o. o. 2 3905 d do. St.Pr. n ond. i Liwre Sterl. s Tage kz.Kalelge Stadkchlei Zu 2 Oſtoreuiſche Sidbehne 3 9030 Jnduſtrie-Papiere. m wer n i amienate z Buſchliehrader vaht tat. J Sächſ-Thür. Braunt. 1418928 Wien 100 r. 6842860Hamburger Hyp. Bank t Deſterreich. Südbahn I 252063 Dividende 1908 1899 do. St.- pr. 7 8 141,502 (unk. bis 1900) 4 1100 00t Warſchau Wiener 24 281,50 b. Berl. Böhm. Brauh. 14 a 222,756 G
e 91506 Je anlemaieeyn:::: See 139 e. Seht S hie 18. 13 2399080

I ong J h raue u Cann. BodenCredit Nittelmeerbahn 9 37280 pe. Union Gratweil. S 2 4 114,606 G Schluſt Courſe,
x an a 324 95,00 b G n z. S 1113,00 i 6 J f. Dtavr z 1 2 3 922 Tendenz: ſtill.n gen pnze em. eltr. 0(unk. bis 1904) Je 92,006 G do. ber eneſeage::: e 89,10b65 G Andalter Kohlen. 6 100,60 b. Reichsanleihe Hſtpreuß. Südbahn 90,40
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Kmkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Preiserhöhung der Gascoke.
Wir verfaufen von heute ab auf unſeren Gazanſtalten:

zerkleinerte Coke das hl mit 1 k. 50 Pfg.,
großſtückige Coke das hl mit 1 Mk. 40 Pfg.,
Schmiedecoke das hl mit 1 k. 20 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anſuhr und das
tragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das hl. (0677

Halle a. S., den 28. Juli 1900.
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Heuban des Geſchäftshanſes
für die Candwirkhſchaftskammer d. Provin; Sachſen

zu Halle a. S., Kaiſerſtraßze.
Es ſoll die Lieferun

Maſſen
W 16, zur Einſicht aus, wo

di der Bruchſteine vergeben werden. u
verzeichniſſe liegen auf dem Bureau des Vanmeiſters Pahro zu Halle a. S.,

Bedingungen und

auch die Angebotsformulare erhältlich ſind.
ie Angedote find in verſchloſſenen und mit entſprechender Aufſchrift verſehenen

an
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Halle a. S. den 25. Juli 1900.

Briefumſchlägen poſtfrei bis Donnerstag, den 2. Auguſt er. Vormittags 11 Uhr
die Landwirthſchaftekammer, Karlſtraße 16, einzureichen. l 0739

Die Landwirthſchaftskammer.
J. A.
cm cAmtliche Bekanntmachungen.

Verdingung
Die Lieferung der Porphyr-Bruch-

ſeine für den Reuban der Volksſchule
ander Freiimfelderſtraße. Termin am

Sonnabend, den 4. Anuguſt,
Vormittags 10 ihr

auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.
Verdingung.

Die Lieferung der Porphyr-Bruch-
ſteine für den Nenban der Volksſchule
an der Huttenſtraße. Termin am

Sonnabend, den 4. Anguſt,
Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadttauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Schloſſerarbeiten zum Neubau

der Handwerkerſchule.
Termin am Sonnabend, den 4. Anguſt,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Lieferung und das Verlegen

von eichenen Stabfußböden für den
Erweiterungsbau der Volkeſchulen
an der Liebenauerſtraße. Termin am

Montag, den 6. Anuguſt,
Vormittage 10 Uhr

auf dem Stoadtbeuemte zu Halle a. S.
Verdingung.

Die Anlieferung von Kanaleiſen-
theilen
Termin em Montag, den 6. Auguſt,

v. Mendel-Ssteinſels.

Bekannimachung.
Die Rückgabe aller aus dor Kbünig-

lichen Univorsitäts-Bibliothek entliehenen
Bücher erfolgt vom 2.--4. August
Während sämmt!lieher Dienststunden und
zwar von den Entleibern, doren Namen
deoginnen wit
A-hH, am Donnerstag, den 2. August,
R. am Freitag, den 3. August,
S--Z, am Sonnabend, den 4. August
Die Wiederausgabe beginnt am 9. August.
Halle a. S., den 30. Juli 1900.
Der Bibliotheksdirektor.

Zwecks Regelung
des Nachlaſſes des am 4. Juli 1900 zu
Säülzdayn geſtorbenen Geſchäftsreiſenden

Ernst Krebs aus Halle a. S.
wollen alle Diejenigen, welche eine Forderung
an den Nachlaß zu haben glauden, ihre
Anſprüche umgehend in dem Bureau des
Unterzeichneten, Kl. Steinſtraße S hier,
anmelden. Desgleichen wollen Diejenigen,
welche dem Verſtorbenen noch elwas
ſchulden oder Sachen von ihm im Beſitz
oder Verwahrung haben, dies ebenda

anzeigen. [0754Im Auftrage der Krebs' ſchen Erden
Föhring. Retttsanwalt.

Herrſchaftl. Rittergut
dei Dresden, an der Bahn, mit 320 Acker
od. ca. 700 Morgen nur gutem BodenVormittage 10 UhrS und vorzügl. Gebä ſofuf dem Stadtbauamte zu Halle a. S. al Gedäuden, ſofort zu ver

ca. 150 000 Mk. Off. erd.
P. W. „JnvalidBekanntmachung. Invalidendank Dresden

Donnerstag den 2. Auguſt d. J.Nachmittags 3 Uhr ſell auf hieſigen Landgut
J 7 e aferrh In r rGüterbarnhefe erne Partie Stroh n der Jena Slantenbamer Straße, ca

ciurn 3000 Kg entlud u mich e ſofort vreisverkauft werden Die Bedingungen men noztar jofort rei werth
werden im Derkenfetermine bekannt ze zu verkaufen. Seldſtreflektanten wollen
geen (o773 in Verbindung treten mit der Beſitzerin

Sal. Gäterabfertig. St r Wittwe Stiehling,Sgl. merabferhg. el. Söllwitz bei Blankenhain in Thür.

Bekanntmachung. Ve HausVerkauf.S Beabſichtige mein in Halle a. Stftungsgut ſtedt, 2 km non de u h rnStiftm en men Mauerſtr. 13, neb. d. neuen kathol. Kirche
e r r en G lezenes Grundſtück wegen Todesfall zu

3 27 u 5 a f 52 Jmm en 274 i 86 r 60 qm, verkan en. Zu erfragen daſelbſt.
28 h ha Hof urd Baußtellen, e fe e Zu verkaufen in28 3700 n wen 1,7071 kho. Götten D 55un 2070 in Geniſſer, Bege, Gröten, eſſau
u ſo s ahere, non Jehannis Eckhaus mit Laden, 4 Jahre alt, in
al ba Achun 7212 mearſtnretens ur er Lage ſehr zeerignet für Konditorei
u r oder Material-Geſchäft, dedeutend unterDer Bach an ſt auf 3400 t reellen Wert 10775preg er e der Tachtumg res bei H. Sommerlatte,t en die penibles Derms gen von Deſſau Muldſtr. 15.

86 000 rer a T7u dem f Mittwoh, den 5 Sep Eine Bäckerei,
tenrüer 1900. Vormittags 11 Uhr in ge

x ra rer ſelbſt anbe-

die einzige in
einem Orte

mit 7 Moetgen Land
Zuſtande iſt ver
zu verkaufen. Auch

a

anserungs allerSüenu eumimn laden wir Tacht-
en an den Bemerken ein, dag der fend för Anfange

aunr Pachtoerteege und die Ofen unter Z. 10795 an vie
eneergeln auf dem Königlichen r tion dieſer etung erket. l[079 (0795

J den räen n S 5 eDenn e 77 Flottes Milch und Produkten-
S Geſchäft in Leipzig mit viel Vier-

le mſatz und gaugbarer Wäſcherolle Sh u vo der t anderer Unlergehmen halber ſofort
bidli verkanfenMi u Lanza u Bechtugung de 2 Agenten derdeten W

c e w r ort v re p. R o a L. 239 an I. Da4 u e J J bErfaer, den 27. Zu 1900 4 Co. Leipzig. 76
S T Regierung, Die bieher von dem Filial-AtherkuefareKiechen m. Schulweſen. Artillerie-Tepot zu Halle a. S. er

vie Fih e J3 Stoebe 2 mietheten Räumlichkeiten in unſeren
Grundſtücden Kloſterſiraße 4/5 ſind
vom 16, September b. Je ab auf
längere oder kürzere Zeit anderweitig
zu vermiethen.

Die Vermiethungsbe dingungen find

unten
vörig

Acerplan wen 359 ar,
den Weſtheie den Queis Goitenger

e belegen (Kartenblatt 1, Bertzell
W ar sdorßer d dir. r G T P mere Ge afts zimmer Trothaer-
u Wiedertearf Bonn l. Achtel 1 firaße 30 31 einzuſehen

F 494 5 v T 44 J c J 4 rwert t ws h e 9 v le Gebibö ſein,I z J x den 3) Juli 5905 eng 79er Konkutserwalter Halleſche Straßenbahn

ler Carour, S (075

Ritterguts Verpachtun
Der Herr Korvetten- Kapitän z. D. von Maeselor begab

Verpachtun des ihm gehörigen RittergutéGäpnit Kreis Emartsberga,
iernnter 107,6274 ha Acker

vom 1. Juli 1901 ab bis dahin 1913.
Das Pachtgut umfaßt 197,8282 ha,

mit einem Grnundſtener-Reinertrage von 4566,36 Mk. hat gute, theil-
weiſe im Lanfe der letzten 5 Jahre neu erbante und umgebante Wirth-
ſchaftsgebäude und ein gutes, eben fertig rn Wohnhaus

ie Felder ſind der Hauptſache nach zu beiden Seiten der Chauſſee
Eckartöberga--Kloſterhaeſeler geſchloſſen und in wirthſchaftlich angenehmer

0

chtigt die

Lage gelegen,

Nähe der Pachtäcker

erforderlich.

räumen (Gr.

haben preiswerth abzugeben

d
R

preiswerth bei mir zum Verkauf.

Zur e von ca. 118 Morgen Feld und Wieſe in nächſter
ietet ſich Gelegenheit.

Zuckerrüben und andere Produkte finden anf der Chanſſee nach dem
8 Kilometer entfernten Bahnhofe Eckartsberga leichte Abfuhr.

Arbeiter verhältniſſe günſtig.
Zur Uebernahme des Gutes iſt ein Kapital von etwa 17 000 Mk.

Reflektanten wollen ſich zum Zwecke der Veſichtigung des Gutes an
den Rittergutsförſter Helnecke zu Gößnitz wenden.
den Unterzeichneten ſind die Pachtbedingungen einzuſehen und zu erhalten.

Pachtangebote ſind ſchriftlich bis ſpäteſtens zum

7. August d. Ds.
an die h einzureichen oder mündlich in deren Geſchäfts

teinſtr. Nr. 8) abzugeben.
Berückſichtigung. Die Verpachtung erfolgt freihändig.

Halle a. S., den 29. Juni 1900.Die Rechtsanwälte Dr. Keil und von Koeller.

WBayeriſche Zugochſen,
abſowir hochtragende u. nenmilchende Kühe

Dort, ſowie bei

Spätere Angebote finden keine

(9419

Prima

wa

Gebr. Friechmann, Mrienſtraße.
Von hente ab ſteht wieder ein großer Transport R prima W

S bohtrag. u. ueunmilch. Kühr

mit Küälhber, wie Zuchthullen
(0788

Halle a. S.,
Frauckeſtraße.S. Vfüſerlüng,

Garantirt
belgische Fohlen

beſter Qnalität
liefern wir zu ſolideſten Preiſen.

I. BeamterS auf Rittergut bei Halle bald. geſucht.
Gehaltsanſprüche anmelden. Offert. sub

B. z. 4821 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. (07231. Beamter,

24--25 Jahre alt, mit Erfahrung im
Rübenbau, aus guter Familie, wenigſtens

Einjährigen-Zeugniß, Ende Auguſt nach
Thüringen geſucht. Meldungen mit
Zeugnißabſchriften an die Exped. d. Ztg.
unter Z. 10742. [0742

3 jüngere Verwalter
mit 300 Mk. Anf.-Geh., 15. Aug. und
1. Septbr. geſucht durch Fr. Gareis
in Firma Binneweiß, Sternſtraße S.

Zum 1. Oktober wird ein ſtrebſamer,
ojunger Laundwirth
aus guter Familie auf ein größeres
Rittergut bei Zeitz geſucht. Desgl.
eine inn Molkerei und Federviehzucht
durchaus erfahrene

Wirthſchafterin
bei hoh. Gehalt. Bewerbungen erbeten an

Johannes Wendenburg,
Oberinſpektor,

Spora bei Meuſelwitz S.-A.
100 Erulemänner, 60 Ernte-
mädchen hat ſofort abzugeben

0784 Frau H. Seidel,
Vermiethnngsburean in Torgau.

Ordentl. Kuhfütterer- Familie (4- u.
2jähr. Zeugniſſe), beide gute Melker, ſucht
1. Oktober Stelle. Kl. Ulrichſtr. 3, I.

zLehrlingsGeſuch.
Für meine Drogen- und Farben-

Handlung ſuche ich p. l. Oktober einen
jungen Mann, ev. Conf., mit guten
Schulkenntniſſen, als (0685

Lehrling.
Koſt und Logis im Hauſe.

A. Stelnbach, Adlier-Drogerie,
Halle a S.

Landwirthſchafterin., Scholarin., Koch
mamſ., Kinderfrl., Jungf., Stubenmädch.,
Köchin., ſowie beſſ. weibl, Dienſtperſonal
jed. Branche erhält vorzügl. Stellung d.
Frau Marie Wantzlöhen, Leipzigerſtr. 60.

S. Grossmann Sohn,
Halle a. S. Beeee

Verkaufe 200 Hammel,
90 Stck., 1IX Jahr alt, ca. 75--80 Pfd.
ſchwer. 110 Sick, 2 Jahr alt, ca.
95 Pfd. ſchwer.

Suche zu kaufen:
1 Reitpferd

für ſchweres Gewicht (200 Pfd.), 1 noch
gut erhaltenen Feldwagen. [0792

Roth, Kloſterhaeſeler
bei Bad Köſen.

Obſt- Verkauf
(Zwetſchen-, Aepfel 2e. Anhang) in
Auktion Freitag, den 3. Aunguſt,
Nachmittags 5 Uhr.

Domäne Köttendorf bei Weimar.
Stroh, gepreßt u. gebunden, in Eiſen

bahnladg. kauft u. erb. Off. Arenät
in Bönningſtedt bei Hamburg. [0798

Wintergerſte und
Winterhafer

Sagatwaare) zu verkaufen.
Wunſch Muſter.

Auf
(0772

Ritlergut Hohenprießnitz,
Bez. Halle a. S.

Vertreter geſucht

für den proviſtonsweiſen Verkauf von echte
Tilſiter Vollfettkäſe, Weſtprenſſiſche
Schweizerkäſe bedeutender Molkereien
auch in Fiſchkonſerven. Es wollen ſich

aber nur Herren melden, welche in beſſeren
Käſegeſchäften, Delikateß und Fiſchwaaren-
handlungen gut eingeführt find.

Gefl. Offerten erbelen Stettin haupt
voſtamtlagernd 8. 100. (0734

Junger KLandwirth, kath. Konf,, mit

Am 28. Juli d. Js. verſchied

Vertreter. Off.

auf ver Univerſität, m. Diplomexamen, ſ.
Stellung als Aſftſtent oder Wirihſch.Jn

Gfähriger Praxig u, 5ſemeſtrigem Studium

ſpektor unter Leitung des Primppals, evt,
unt. W. 963 an

Radolf Mosge, Halle g, S. [0774

W Landtwirihſchafterinnen und
Scholarinnen erhallen 4 r gute Stellen
d. Frau A. Käühn, Kl. Ulrichſtr. 3.

Stannend wenig Gebilhr
ch ſuche für ein jung. kr. Mädchen,s Wir t welch dir Land win ſten

bei mir erlernt hat,

Stellung als Mamſell
zum 1. Oktober.
Gleichzeitig ſuche ich 1. Oktober ein

nicht zu junges, auſtändiges Mädchen zur
Erlerunng der Landwirthſchaft
bei ſehr mäßigem Koſtgeld. [97

Rittergut Kreipitſch b. Köſen.
Fran U. Körner.

WohnungsGeſuche.

Wohnungsgeſuch.
4 dis 5 Zimmer und Zubehör zum

1. September im neuen Stadttheile.
Angeb. m. Preis unt. Z. 10781 an d.
Exved, d. Ztg. erbeten. [0781

Bermiethungen.

Marienſtraße 18 (Bahunähe)
Parterre-Wohnung, 725 AC, 1. 10. oder
ſpäter zu vermiethen. Beſichtigung von
10 12 u. 4--6 Uhr. Näheres daſelbſt
und Gr. Klausſtraße 24. (9931

2 möbl. Zimmer ſofort zu verm.
Krnkeubergſtr. 17, III b. Mansen-

I Geldverkehr.

25 30 000 Mt.
ur 2. Stelle innerhalb Hälfte der

erthtaxe geſucht. Dahinter ſteht
S der dreifache Betrag mehrere
Jahre feſt. Offerten unter R. w. 3447
an Rudolf Mosse, Halle. (9505

90-100 000Mk.
werden auf I. Hyvothek per ſofort

eſucht. Sehr gute Kapitalanlage.S unt. R. i. 4830 an Rudolf
Mosse, Brüderſtraße. (0757

FamilienNachrichten.

Für v h g- Liebe und
Theilnahme beim Begräbniß unſerer guten
Mutter, Frau verw.

Henriette Otto
geb. Hülsshe

ſagen wir auf dieſem Wege hiermit unſern
herzlichſten Dank. [(0791

Niederclobicaun und Zorbau,
den 29. Juli 1900.

Die trauernden Hinkerbliebenen.

Verehelicht: Hr. Ingenieur Julius
Siefken mit Frl. Eliſabeth Leyn (Han-
nover). Hr. Rittmeiſter Kuno von
Kaehne mit Frl. Elſe Freiin v. d. Horſt
(Berlin). Hr. Stadrath Kuß mit Frl.
Luiſe Pauliſch (Stargard).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Gideon
v. Wallenberg -Pachaly jr. (Breslau).
Hrn. Rudolf Kramer (Quedlinburg
Auguſtiner Mühle). Hrn. Freihrn William
v. Hammerſtein (Charlottenburg). Hrn.
Waldemar v. ManteuffelHohenwardin
(Hohenwardin bei Polzin). Hru.
Regierungsaſſeſſor v. Wolff (Düſſel
dorf). Hrn. Bergaſſeſſor Wendt(Goslar).
Hrn. Oberförſier Victor v. Schipp
Bronitz (Neu-Ramuck). Eine Tochter:
Hrn. Hauptmann v. Rodbertus (Thorn).
Hrn. Freiherrn v. Erffa (Ahorn bei
Koburg). Hrn. W. Lippelt (Hemsdorf
bei Gr.Rodensleben). Hrn. G. Weſe
mann (Domäne Drübeck a. H.). Hrn
Major v. Ditfurth (Greifswald).

Geſtorben: Hr. Guſtav Otto (Magde-
burg). Hr. Goltlieb Ruthe (Magde-
burg). Hr. Oberſtleutnant a. D. Oskar

reiherr v. Bernewitz (Hamburg). Hr.
berpfarrer Müller (Charlottenburg).

Fr. Louiſe Knönagel (Magde
büurg). Hr. Max von Wacholt
(Schwuſen). Hr. Direktor Adolf Goer
(Gießbach). Hr. Hauptm. a. D. Hans
v. Unger (Falkenberg). Hr. Kgl. Ober
Regierungdrath a. D. Edm. v. Lattorff
(Berlin), Hr. Ernſt Bartels (Berlin)
Fr. Hauptm. Minna Schellwitz (Berlin).
Fe. Pauline Povitz (Magdeburg).

Nachruf.

im 70. Lebenglahre der

Gerichtskaſſenkontrolenur, Rechnungsrath

Lemiumme.
Eine lange Reihe von Jahren hat er

und unermädlichem Fleiße ſeinem Amte gew
Jahre ſchwere Krankheit Einhalt gebot,

Ehre ſeinem Andenken!

Halle a. S., am 30. Juli 1900.

Die Richter und die
des Amtoagerich

mit 7 er Pflichttreue
dinet, bis ihm im lehlen

Fronten
g.
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